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ragessftiegel
Der Verwalkungs - und Wirtschaftsausschuh des würkl.

Landtags hat eine Eingabe der Lichtspielhäuser , den Lan¬
desbutztag für ernstere Lichtspiele freizugeben , mit 12 gegen
4 Stimmen der Regierung als „Material " übergeben , was
einer Ablehnung gleichkommk.

Der Reichspräsident hak am Dienstag den nach über
45jähriger Dienstzeit in den Ruhestand tretenden Staats¬
sekretär im Reichspostministerium , Dr . ing . Feyerabend,
und den neuernannken Staatssekretär Dr . Kruckow
empfangen.

Amtlich wird gegenüber Zeilungsmeldungen erklärt , da,:
die Reichsregierung keine Erwägungen über einen etwai¬
gen Staatsnotskand angeftelk habe.

Der Regierungspräsident von Hannover , v. Velsen , ist
vorbehaltlich der Zustimmung des Provinzialausschusses
zum Oberpräsidenken der Provinz Sachsen ernannt und mit
der kommissarischen Verwaltung der Stelle des Oberprösi-
denten in Magdeburg beauftragt worden.

Die angekündigten Berliner Gegenkundgebungen der
Kommunisten am Mittwoch nachmittag auf dem Dülow-
plah und der Sozialdemokraten am nächsten Sonntag sind
genehmigt worden.

Unter kommunistischer Leitung sührken am Dienstag
5000 hessische Erwerbslose trotz 10 Grad Kälte einen ruhig
verlaufenen Hungermarsch nach Darmstadt aus.

Der Verwalkungsoberinspekkor an der Universität GLt-
ringen ist wegen dringenden Verdachts des Hochverrats ver¬
haftet worden.

Der Völkerbundsrak hak in geheimer Sitzung den Präsi¬
denten der Regierungskommission des Saargebiets , knox,
und die übrigen Mitglieder der Regierungskonnnission für
ein weiteres Jahr bis zum 31. März 1934 in ihren Aemtern
bestätigt.

Der Völkerbundsrat hak einen Ausschuß zur Unter¬
suchung der Verhältnisse in der Tabak -Erzeugung und
-Handel eingesetzt.

Die englische Presse spricht sich fast einstimmig gegen die
Wiederaufnahme der Goldwährung in England aus , die
von Roofevelk als eine Bedingung für eine Neuregelung der
Kriegsschulden erklärt wurde . Die „Morningpost " sagt , eine
verfrühte Befestigung der Währung würde eine Katastrophe
für England bedeuten.

Infolge von Meinungsverschiedenheiten über Verfassnngs-
bestimmungen Kataloniens sind vier Mitglieder der kata¬
lanischen Regierung zurückgetreten , worauf auch die übrigen
ihren Rücktritt erklärten . Die spanische Provinz Katalonien
hat bekanntlich nach der Revolution Selbstverwaltung mit
einer der Madrider Regierung lose unterstehenden eigenen
Regierung erhalten.

Auf Machenschaften Venisetos ' hin hat der griechische Se¬
nat mit 72 gegen 20 Stimmen die Auflösung des Abgeord¬
netenhauses beschlossen.

Amerika hat auch Italien zu einer Schuldenbesprechung
eingeladen.

Line von General Smuks  im südafrikanischen Ab¬
geordnetenhaus eingebrachte Entschließung verlangt den
Rücktritt des Kabinetts Hertzog. Herhog antwortete , eine
Regierung Smuks brauche - as Land nicht . Er beantragte
eine Vertranenserklärung für die Regierung.

Der Außenminister von Bolivien ist zurückgetreken.

MederTauchboote für Deutschland?
Eine englische Fühlung

Berlin , 24. Jan . Das Präsidium der Abrüstungskonferenz
ln Gens hat sich, stets der Linie des geringsten Widerstands
folgend , zunächst mit .zweitrangigen Fragen beschäftigt, wobei
die Welt das Schauspiel erlebte , daß ein Vertreter des
Kleinen Verbands (der tschechische Außenminister Dr . Ve¬
ne sch), der gleichzeitig Generalberichterstatter der Kon¬
ferenz ist, seine Stellung zu einem geschmacklosen An¬
griff auf die Idee des Minderheitenschutzes mißbrauchte.
Wichtiger als diese Erscheinungen eines falsch verstandenen
internationalen Parlamentarismus ist im Augenblick die
EntwicÄung der öffentlichen Meinung in den für die Ab¬
rüstung hauptsächlich maßgebenden Staaten . Die heute aus
England vorliegenden Presse äußerungen zeigen , daß man
dort beginnt , den praktischen Einzelheiten der ans der deut¬
schen Weichberechflgung zu ziehenden Folgerungen Auf¬
merksamkeit zu widmen . Der Marinemitarbeiter des „Daily
Telegraph " bezeichnet es in einem Aufsatz als wahrscheinlich,
daß Deutschland formell das Recht beanfpruchen werde.
Tauchboote zu bauen . Er bekämpft dieses Verlangen nicht
etwa -und unterläßt es auch, in der anderswo beliebten Weise
von deutschen „Aufrüstungsplänen " zu sprechen. Er weist
vielmehr darauf hin , daß diese Frage früher oder später
ernst werden müsse. Seit der Washingtoner Konferenz von
1921, wo GroGtritannien entschieden ans Abschaffung der
Tauchboote drang , seien mehr Fahrzeuge dieser Art gebaut
worden , als bei Ausbruch des Kriegs vorhanden waren.
Frankreich allein habe Wer 90 Tauchboote gebaut , Italien 50
vnd Japan 60. lieberdies besitzen die OmssmaMe . Deutich-
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Sands unmittelbare Nachbarn , zusammen 33 000 Tonnen
Tauchboote . Der deutsche Beweisgrund würde unterstützt
durch die wiederholte Erklärung ausländischer , besonders
französischer und japanischer Marinesackverständigen , daß
Untermasserfahrzeuge unentbehrliche Verteidiaunasimkkel
sein. Infolgedessen erhebe sich die Frage , warum Deutschland
allein unter allen Rationen nicht bas Recht auf Besitz dieser
unentbehrlichen Verteidigungswaffe haben soll. Das Blatt
kommt zu dem Ergebnis , daß die Mächte nur die Wahl
zwischen der Abschaffung der Tauckbootswaffe und der Zu¬
lassung einer entsprechend ausgerüsteten modernen deutschen
Flotte von Unterwasserschisfen Hobe.

Diese englische Sachlichkeit in einer für England er¬
fahrungsgemäß besonders wichtigen und mit unangenehmen
Erinnerungen verknüpften Frage unterscheidet sich in be¬
merkenswerter Weise von dem andauernden Provaganda-
lärm , der von Paris aus gegen die „die Abrüstung störenden
deutschen Forderungen " gemacht wird.

Die Engländer meinen wobl nicht, daß Deutschland ebenso gut
wie anderen Staaten eine Tauchbootflatte zugestanden werden
müsse, sondern sie glauben mit dem deutschen Schreckgespenst
Frankreich geneigter machen zu können, seine große Tauch-
bootflotte, die in erster Linie gegen das englische Schlachtschiff-
Uebergewicht gerichtet ist, abzuschasfen oder einzuschränken. Erfolg
werden sie damit in Paris und Tokio schwerlich haben. D. Schr.

Reue Nachrichten
Reichspräsident und Reichstag
Das Recht auf Einberufung und Vertagung

Berlin , 24. Januar . Eine politische Korrespondenz be¬
richtet heute über die Stellungnahme des Heidelberger
Staatsrechtslehrers Professor Anschütz in seinein neuen Kom¬
mentar zur Reichsversassung über die Rechte des Reichs¬
präsidenten aus dem Artikel 24 der Verfassung hinsichtlich
der Einberufung des Reichstags . Er bezeichnet es als irrig,
daß der Reichspräsident auf Grund des Artikels 24 das Recht
habe , vom Reichstagspräsidenten die Einberufung des
Reichstags zu verlangen . Dieses Recht beziehe sich ebenso
wie das gleiche Recht eines Drittels der Mitglieder lediglich
auf den Fall eines geschlossenen  Reichstags , nicht aber
auf einen „vertagten"  Reichstag . Der Beschluß des
Reichstags , sich selbst zu vertagen , sei unanfechtbar.

Entgegen dieser Auffassung wird in Kreisen der Reichs¬
regierung betont , daß durch die Entscheidung des
Staatsgerichtshofs  vom 12. Februar v. I . über die
Einberufung des preußischen Landtags diese Darstellung
überholt  ist . In der Entscheidung wurde seinerzeit aus¬
geführt , daß bisher die Rechtslage im wesentlichen vom
Standpunkt der Minderheit aus betrachtet worden sei. Es
dürfe aber nicht übersehen werden , daß dasselbe Recht zur
Berufung des Reichstags auch- dem Reichspräsiden¬
ten  zustehe . Es wäre ungerechtfertigt,  wenn der
Reichspräsident durch die neue parlamentarische Wendung
überhaupt außerstande gesetzt würde , einen Einfluß auf die
Einberufung des Reichstags auszuüben.

Neue Verordnungen
50 Millionen für Hausansbefserungen . — Vereinfachung

der Steuerveranlagung — Münzreform
Berlin » 24. Jan . Nachdem das Reichskabin -ett vor eini¬

gen Tagen die Bereitstellung von weiteren 50 Millionen
zur Ausführung von Hausreparatnren im Rahmen des Ar-
boitsbefchaffungsprogramms beschlossen hat , ist heute die
entsprechende Verordnung erlassen worden . Die Verordnung
gewinnt besondere Bedeutung dadurch , daß diese Summe
vor allem für Hausreparaturen innerhalb der Gebäude zur
Verfügung gestellt wird , daß also auch während der Frost¬
pertode Arbeiten vergeben werden können.

Es ist weiter damit zu rechnen , daß in der nächsten
Woche -eine zusammensossende Verordnung über eine Reihe
von Vereinfachungsmaßnahmen veröffentlicht wird . Vor
allem wird es sich dabei um eine Vereinfachung der Steuer¬
veranlagungen , um Maßnahmen zur Münzreform und
ähnliche Bestimmungen handeln.

Die Zahlungen an Belgien
Berlin , 24. Jan . Im Reichstagsausschuß kür Auswär¬

tiges war in voriger Woche in einer Entschließung der
Reichsregierung empfohlen worden , die Zahlungen aus dem
deutsch-belgischen Markaükommen bis aus weiteres einzu¬
stellen , da die Reparationen ausgehört hätten . In Belgien
hat man von dem Beschluß mit einer gewissen Bestürzung
Kenntnis genommen . Halbamtlich wird erklärt , Deutschland
besitze rechtlich keine Handhabe , die Zahlungsverpflichtungen
aus dem Markabkommen den Reparationen gleichzusetzen;
es sei sa in dem Abkommen auch festgesetzt, daß die Ver¬
pflichtungen in Sachleistungen erfüllt werden müßten , falls
Deutschland zu Barleistungen außerstande sei.

Die belgischen Blätter weisen darauf hin , daß Deutsch¬
land die erste Zahlung aus Grund des Markabkommens im
September 1929 geleistet Hab«. Bis zum 15. Januar 1933
leien alle Ueberweijungen pünktlich gemacht worden . Bel-
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gien habe bis 1949 jährlich 20,4 Millionen Goldmark , und
von da an bis 1966 jährlich 9.3 Millionen Goldmark zu
fordern . Sollte Deutschland diese Zahlungen einstellen , so
müsse aus deutsche Waren in Belgien ein Zuschlags¬
zoll  erhoben werden von einer solchen Höhe, daß die aus¬
letzenden Zahlungen ausgeglichen würden.

Das sogenannte Markabkommen soll Belgien für die
Markausgaben entschädigen , die im Weltkrieg von der
Heeresleitung während der Besetzung Belgiens mit Zwangs¬
kurs ausgegeben wurden . So weit Belgien dadurch einen
Schaden hatte , ist dieser aber durch die bisherigen Repara¬
tionen längst ausgeglichen . Es war eine deutsche Schwäche,
sich aus das Markabkommen überhaupt einzulassen.

Weitere Besprechungen
Berlin , 24. Januar . Gestern fand eine Besprechung von

Dr . Frick (NSDAP .) mit dem Abg . Dr . Bell (Ztr .) statt,
die heute fortgesetzt wurde . Adolf Hitler  ist gestern abend
von Berlin nach München  zurückgereist , wohin ihm Gre¬
gor Straßer  nachsolgte . Die geplante Aussprache zwi¬
schen beiden ist noch nicht eingetreten , sie wird wahrschein¬
lich heute in München stattfinden . In politischen Kreisen
glaubt man , daß es weder zu einer vollständigen Versöhnung
noch zu einem offenen Bruch zwischen Hitler und Straßer,
sondern zu einer Art Waffenstillstand kommen werde in der
Art , daß Straßer Parteimitglied bleiben , aber keine Partei¬
ämter übernehmen und sich zunächst mehr seinen Privat¬
angelegenheiten widmen werde.

Bismarck Staatssekretär
Berlin , 24. Jan . Landr -at i. R . Herbert von Bis¬

marck,  der bis zum 31. März 1931 Landrat des Kreises
Regenwalde (Pommern ) war und damals von der preuß.
Regierung Braun aus parteipolitischen Gründen des Amtes
emfetzt wurde , ist von der kommissarischen Regierung zum
Staatssekretär im preußischen Ministe¬
rium des Innern  ernannt worden . Herbert v. Bis¬
marck steht im 49. Lebensjahr . Er ist seit 1930 Mitglied
des Reichstags und gehört der deutschnationalen Frak¬
tion an.

Schleicher und die Bülowplatz -Kundgebung
Berlin , 24. Jan . Gegenüber den von kommunistischer

Seite ausgestellten Behauptungen , Reichskanzler v. Schlei¬
cher  habe sich in einer Unterredung mit kommunistischen
Abgeordneten dahin geäußert , daß er die Kundgebung der
Nationalsozialisten auf dem Bülowplatz (vor dem Karl-
Liebknecht-Haus ) als eine Herausforderung ansehe , wird von
zuständiger Stelle festgestellt, daß der Reichskanzler derartige
Aeutzerungen nicht getan hat . Es sei Uber allerdings sein«
Auffassung , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt derartige
Kundgebungen unerwünscht und nicht zweckmäßig seien.

Reue Unruhen an der Breslauer Universität
Breslau , 24. Januar . Als Professor Cohn  heute in der

Universität seine Vorlesungen wieder aufnahm , wurden von
Studenten Tränengas - und Stinkbomben  gewor¬
fen und in der Telephonzelle ein Kanonenschlag zur Ent¬
zündung gebracht . Eine Reihe von Demonstranten wurde
festgestellt . Während der Unruhen zogen mehrmals Scha¬
ren von Nichtstudenten mit judenfeindlichen Schmährufen
im Sprechchor um das Universitätsgebäude.

Die Fahne des dritten Garde-Regiments
Paris , 24. Januar . Ueber die wiedergesundene Fahne

des 3. Garde -Regiments , wegen deren Rückgabe an den
Reichspräsidenten o. Hindenburg  ehemalige französische
Frontkämpfer bei der französischen Regierung vorstellig ge¬
worden sind, berichtet „Echo de Paris ", ein spanischer Ar¬
beiter habe seinerzeit die Fahne bei Arbeiten am Eisenbahn¬
damm entdeckt. Er habe sie Bauern übergeben , die nach
Kriegsende nach Saint Löonard zurückkehrten . Aus Ver¬
sehen sei ein Teil der Fahne , und zwar eine Ecke in Größe
eines Taschentuchs , di« ein Wappen mit einer Krone und
die Initialen des Regiments zeigte , von dem Bauern be¬
halten worden . Nachdem sie jetzt durch die Zeitungen er¬
fahren hätten , welche Bedeutung die Trophäe besitzt, hätten
sie beschlossen, sie in Reims abzugeben . Sie werde an das
Kriegsministerium weitergeleitet werden.

Deutscher Kriegsschiffbesuch in England
London , 24. Jan . „Daily Telegraph " glaubt melden

zu können , daß möglicherweise ein deutsches Ge-
schwaLerim  Laus dieses Sommers England einen
Besuch ab statten  werde . Die deutschen Kriegsschiffe
werden vielleicht während der Regatta woche von Cowes in
Spithead kommen . Ein solcher Besuch würde die britischen
Seeleute in den Stand setzen, den herzlichen Empfang zu
vergelten , der Konteradmiral Astley Ruchton und dem
zweiten britischen Kreuzerg -eschwader im Jahr 19Z1 bei
ihrem Aufenthalt in Kiel bereitet worden sei. Ein Besuch
des neuen Schiffes „Deutschland " in Spithead würde das
größte Interesse erwecken.
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Tagung des Völkerbundsrats
Genf , 24. Jan . Der Völkerbundsrat trat heute vor¬

mittag unter dem Borsitz des Vertreters Italiens , Unter-
ftaatssekretärs Aloisi,  zu seiner 70. Tagung zusammen.

Deutschland ist durch den Gesandten von Keller  ver¬
treten . Au bemerkenswerten Erklärungen gab der Bericht
der Mandatskommission Anlaß . Dabei wurde zum ersten
Mal vor dem Bökerbundsrat die Frage der beabsichtigten
UnabhänMkeitserklärunq des syrischen Mandatsgebiets
Frankreichs behandelt . Der deutsche Bertrerer ging auf
die bekannten pol-englischen Pläne im Tanganjika -Geblek
(ehemaliges Deutsch-Ostafrika ) ein . Er erklärte , die deutsche
Regierung habe mit Befriedigung die Erklärung der eng¬
lischen Regierung vernommen , wonach diese im Augenblick
daraus verzichtet habe , Maßnahmen im Sinne einer poli-
tisäsen und verfassungsmäßigen Vereinheitlichung Ostafrikas
zu ergreifen . Die Mandatskommission könne sich jedoch einer
aufmerksamen Prüfung der Postkonvention zwischen Kenia
und Tanganjika nicht entziehen . Die deutsche Regierung
werde ihren Standpunkt aufrecht erhalten , daß die unter
dem Mandat stehenden Gebiete politisch unzertrennbare Ein¬
heiten seien. Der Vertreter Großbritanniens , Unterstaats¬
sekretär Eden,  ging auf die Erklärungen des deutschen
Vertreters bezüglich Ostafrika nicht ein , er machte in we¬
nigen Säßen lediglich allgemein gehaltene Bemerkungen
zur Mandatspoliiik.

Der Besuch in Sinaia
Bukarest . 24 . Januar . Der Besuch des südslawischen

Königspaares bei dem König Carol in Sinaia ist nicht, wie
amtlich versichert wurde , rein familiärer Natur , sondern hat
hochpolitischen Charakter , worauf ja schon die gleichzeitige
Anwesenheit der beiderseitigen Außenminister Ja flitsch
(Südslawien ) und Titulescu  hinweist . Es handelt sich
um die F est i g u n g d e r s ü d s l a w i s ch-r umänischen
Beziehungen,  im Hinblick auf die gespannte Lage an
der Adria und das Vordringen der italienischen Politik nach
Osten , sowie um eine Verstärkung des Kleinen Verbands als
Abwehr gegen die Bestrebungen Ungarns , den Friedensver¬
trag abzuschütteln . Daneben soll noch der Bau einer Do¬
naubrücke  besprochen werden , die das rumänische und
das südslawische Ufer verbinden soll.

Die Freude über den Besuch wird übrigens dadurch ge¬
trübt , daß Rumänien in den Genfer Verhandlun¬
gen  im Völkerbund über die Ordnung der zerrütteten ru¬
mänischen Finanzen sich dem Willen der Gläubiger , vor
allem Frankreichs hat vollkommen unterwerfen  müssen-
Die rumänische Finanzverwaltung wird nunmehr , wie eine
Zeitlang die österreichische es war , unter fremde Aufsicht
gestellt . Außerdem wurden ohne Zweifel gewisse poli¬
tische Bedingungen  gestellt , die aber wohl nicht be-
kanntgegeben werden.

Verfassungsänderung in Amerika
Washington , 24. Jan . 36 von 48 Staaten in USA .,

also die vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit , haben einen
Zusatz zur Verfassung der Bereinigten Staaten gebilligt,
wonach künftig der alte Kongreß nicht mehr Zusammentritt,
sobald der neue gewählt ist, was alle vier Jahre im No¬
vember geschieht. Der neue Kongreß wird am 3t Januar
des folgenden Jahrs zu seiner ersten Sitzung zusammen-
treten . Die gleichzeitig mit dem Kongreß gewählten Bundes¬
präsident und Vizepräsident werden gleichfalls künftig ihr
Amt nicht mehr erst am 4. März , sondern bereits am
20. Januar antreten . Mit diesem 20. Amendement ist end¬
lich ein überalteter Teil der amerikanischen Verfassung be¬
seitigt worden , der sich in neuerer Zeit immer wieder störend
bemerkbar gemacht hat . Besonders erschwert wurde der

x.tzesamtpolitische Betrieb , wenn , wie bei der letzten Wahl,
eine völlige Verschiebung der politischen Kräfte emtrat . Die
Neuordnung soll ermöglichen , daß die Anpassung der prak¬
tischen Politik an den Willen des Volkes möglichst rasch
vollzogen wird . Das Nebeneinander von Hoooer und Roose-
velt lähmt die internationalen Verhandlungen außer¬
ordentlich.

Falsche uBd richtige Wege in der
ArbeiLsd ^ sffsng

Stuttgart , 24. Jan . In einem Aufsatz „Falsche und richtige
in der Arbeitsbeschaffung " führt Wirtschastsminister

Tr . Maieru.  a . aus:
Wigesehen von Anbeiten , die ihrer Natur nach sich für den

traiaülligpn Arbeitsdienst eimeen, muß jede Arbeitsbescknmung
4-n erster Linie unter dem Gesichtspunkt der Produktivität ge-

werden . Es ist verfehlt , bei der öffentlichen Bereit-
von AvbeitsmöjOchSeiten immer nur an primitive

fen zu Lenken : man hat bisher vorzugsweise Tiefbau-
n , ja sogar reine Crdavbeiten in Gang gefetzt. Ein

, mit so vielseitigem technischen Können wie das deutsch«
muß seine Arbeitsbeschaffung dieser besonderen Eignung an¬
paffen . Wirklich produktiv ist eine Arbeitsbeschaffung nur,
swenn die Arbeit renlabl ist, d. h. wenn der Träger der
MrbÄt eine volle oder doch teilweise Verzinsung und Tilgung
Deines aufgervendeten Kapitals aus der geschaffenen Anlage
erwarten kann . Solche Gegenstände der Arbeitsbeschaffung
jzu finden , ist für die Gemeinden heute zum Teil gar nicht
« >ehr leicht- Man darf nicht einfach die alten Vorhaben ber-
p«*hoien , die man seit Jahrzehnten aus Mangel an Geld
^mm »r wieder zurückgestellt hat : dafür ist setzt doch wirklich
«erst recht kein Geld da . Mit Recht lehnt es das Reich ab,
Deine M ' it ' l als verlorenen Zuschuß zu geben . Ebenso müssen
«je Länder . Gemeinden und Gemeindeverbände dafür sorgen,
baß ihre Mittel nur so verwendet werden , daß die Neu-
cmlagen nach Möglichkeit Verzinsung und Tilgung abwerfen.

Wenn man durch öffentliche Arbeitsbeschaffung die Wirt¬
schaft mUrei ^ en will , so darf man die Mittel nicht verzetteln,
sondern muß vor allem einioe ganz große Arbeiten aus-
Whsen , die sich über ganze Landes - oder Reichsgebiete er¬
strecken. Als ein B - jspiel dieser Art aus Württemberg kann
der Bau grober Wasserversorgungsanlagen , wie der Ban
d« zweite ', Stranges der Würktembermsichen Landeswasser-
verforgung . gelten , der sich über 130 Kilometer binzielst.

Eine ganz besondere Bedeutung gewinnt unter diesem
Gesichtspunkt die Stek ' rll ' üernn «! von Bsichebahnstrecken .P

*) Der Gereke -Plan will solche Arbeiten ansscbalten mit der
kehr mechanischen Begrünbunn , der Plan wolle für die Gemeinden
loraen . Dabei no- kernN er das, Gemeinden aar ke>n Jnt - rsffe
daran haben , doch oerode Ne die Dräaer d»r Arbeit und damit der
kosten nnd Pe7k,!ndl !chkeNen werden : sie haben nur daran ein
Knjerküe , ba >- m ibrem Gebiet Arbeiten rmsoskühri werden , bei
denen sie ibre Arbeitslosen nnierbringen können.

Me ergibt «ine große Tiefenwirkung . Nicht nur an Ort und
Stolle gibt sie für die verschiedensten Zweige der Industrie
und des Handwerks Arbeit , sondern auch gleichzeitig auch
da und dort im Reich in den Fabriken der Elektroindustrie,
auf den Werkplätzen der Eisenindustrie , in den Hütten - und
Walzwerken , in der Porzellanindustrie . Dazu kommt der
wesentliche Vorteil , daß höchstens vereinzelt Mittes für
Grrmderwerb benötigt werden . So entliefen bei der Elektri¬
fizierung Augsburg —Stuttgart 80 v . H. der gesamten Aust
tragssumme auf Arbeitslöhne . Arbeitsbeschaffung durch
Bochnelektrifizierung ist da eine ganz besonders ideale Lö¬
sung , wo massierker Verkehr und bergiges Gelände dazu
beitragen , eine ausreichende Verzinsung des ausgewendeten
Kapitals sicherzustellen . Dies war kiel der Strecke Augsburg—
Stuttgart der Fall , wo vorsichtigste Berechnung auf eine
Berzinsung von 6 o. H. -am , und dies wird erst -echt der
Fckl sein bei den nordwärts und südwärts von Stuttgart
anschließenden Strecken . In vorderst « Linie muß deshalb die
Fortführung der süddeutschen Dahnelekkrifizieruno von Stutt¬
gart bis zur nächsten Etappe Karlsruhe und Bruchsal ge¬
steift werden : hiefür müssen sich die württembergis -be und
badische Regierung mit ihrem ganzen politischen Gewicht
eirrfetzen. Das Land Baden ist durch den Friedensvertrag
isoliert und schwer geschädigt worden : es muß als Ausgleich
stärker mit den übrigen Reichsgebieten verklammert werden,
und das Land Württemberg erhebt einen moralischen An-
ßtvvch auf Berücksichtigung wegen de,- großen Leistungen,
dst es Monat für Monat aus seinen Sozialnerllcherunosbei-
krüae« anderen deutschen Reichstellen Zur Bekämpfung der
ArbestÄofigkeik zur Verfügung stellt . Sechs solche Monats¬
raten aus der Arbeitslosenversicherung allein würden ge¬
nügen , um Württemberg in den Stand zu letzen, den au''
sh« fallenden Anteil der Fortführung der Elektrifizierung
a«s eigener Kraft a-ufzubrmgen . Desbalb muß das Reich
den gemeinsamen Ruf Badens und Württembergs hören

Kkukkgark. 24 . Januar.
Hohes Alker. In Degerloch , wo er seinen Ruhestand ver¬

bringt . feiert heute Dekan a. D. Fauser  seinen 72. Ge¬
burtstag . Er war 24 Jahre als evangelischer Geistlicher in
Ravensburg von 1903— 1928 tätig.

Staatsprüfung im Hochbausach. Bei der im Herbst 1932
abgehaltenen Staatsprüfung im Hochbaufach sind 8 Prüf¬
linge für befähigt erklärt worden . Sie haben die Bezeich¬
nung „Regierungsbaumeister " erhalten.

Zugsunfall in Plochingen . Die ABD . Stuttgart teilt
Der Eilzug 307 Alm—Stuttgart streifte am Montag

abend bei der Einfahrt in Plochingen an einem Bahnpost¬
wagen , der kurz zuvor beim Rangieren auf einem ab-
zweiqenden Gleis zu nahe an das Einfahrgleis herange-
bracht worden war . Dabei wurden die Fenster von zwei
Personenwagen auf der einen Zugseite zertrümmert und
die Bremsvorrichtung der Lokomotive beschädigt . Ein Rei¬
sender erlitt infolge des Schreckens einen Nervenschock,
der Lokomotivheizer wurde leicht verletzt , im übrigen ist
niemand zu Schaden gekommen . Der Aug konnte nach
Aussetzung der beschädigten Magen mit einer Referoe-
lokomotivs weiterbefördcrt werden.

Mehrleistungen der Orlskrankenkasse . Bei der Ortskran-
kenl'asse treten folgende Mehrleistungen mit Wirkung vom
18. Januar 1933 ab ein : 1. Uebernahme der vollen Ver-
pflegungskosten für Kinder von Mitch ' edern bis zum voll-
er« eten 15 . Lebensjahr bis zum Höchstbekrag von 3 Mark
im Tag auf die Dauer von 13 Wochen ; 2, Gewährung eines
Zuschusses bei der Verpflegung der Ehefrau eines Versicher¬
ten ln einer Krankenanstalt in Höhe von täglich 2,50 >Mark
a» s die Dauer von 13 Wochen.

Immer noch starke Verbreitung der Diphtherie . In der
zweiten Jahreswoche vom 8. bis 14. Januar sind in Würt¬
temberg 109 Diphtheriefälle (gegen 59 in der 1. Jahres¬
woche) gemeldet worden . Fünf Fälle sind tödlich verlaufen.
Außerdem gab es noch 1 Todesfall an Kindbettsieber , 12
Erkrankungen und 31 Todesfälle infolge Tuberkulose der
Lunge und des Kehlkopfes , sowie anderer Organe , 75 Er¬
krankungsfälle an Scharlach , 1 Erkrankungsfall an Typhus
und 2 Erkrankungsfalle an Fleischvergiftung.

Arbeiismarki im Bezirk Südwestdeutschland . Im Be¬
zirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland standen
am 15. Januar 1933 in der Arbeitslosenunter¬
stützung  52 402 , in der K r i s e n f ü r s o r g e 76 308, zu¬
sammen 128 710 Hauptunterstützungsempfänger (106 345
Männer , 22 365 Frauen ) gegen 118 382 Personen (97 162
bzw . 22 220 am 31. Dezember . Auf Württemberg
entfielen 58 259 (31. Dez. 53 553), auf Baden  70 451,
(64 829 ). Auf 1000 Einwohner kamen am 15. Januar 25,6
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorae und dann noch 17,3 Wohlfahns¬
erwerbslose : nach dem endgültigen Ergebnis der Zählung
vom 31. Dezember 1932 waren 87 081 Arbeitslose aus der
-öffentlichen Fürsorge unterstützt . Die Zahl der Arbeit¬
suchenden  überhaupt ist in der ersten Januarhälste 1933
von 313 538 aus 327 938 , also um rund 14 000 gestiegen,
während sie im Vorjahr von 311591 auf 332 618, also um
über 21 000 zuuahm . In Württemberg und Hohe n-
zollern  waren am 15. Januar 139 467 Arbeitsuchende
vorhanden gegen 141851 im Vorjahr , und in Baden
188 471 gegen 190 767. Von den Arbeitsuchenden waren
305 203 als arbeitslos  anzusehen und zwar 125374
in Württemberg und 179 829 in Baden . Die Zahl der Ar¬
beitslosen war am 15. Januar dieses Jahres um rund
17 000 niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Hundeausstellung . Anläßlich des 25jährigen Jubiläums
des Bundes württ . kynolvgifcher Vereine wird am 9. April
in der Gswerbehalle in Stuttgart eine Ausstellung von
Rassehunden statifinden.

Der Fall Alber . Vor dem Erweiterten Schöffengericht
beginnt demnächst die Verhandlung gegen Len Gesellschafter
der verkrachten Jmmobilienfirma Alber u . Co. GmbH .,
den 51 Jahre ollen Friedrich Alber  aus Stuttgart . Die
Wiklage wirft ihm u. a. vor , 150 000 Mark , die er von
Geldgebern und Geldsuchern zu treuen Händen erhalten
hatte , für sich verbraucht , Geldsuchende bewuchert lind über¬
mäßige Vermittlungsgebühren — viele tausend Marist —
verlangt zu haben .̂ 26 Zeugen sind geladen.

I Waldenbuch , 24. Jan . Waldenbuch er Konoen-
> t i o n . Zum 13. Mal veranstalteten die Wingolfsverbm-

dungen Tübingen , Stuttgart und Hohenheim sowie die
Wingolfsverbindung Nibelungen -Tübingen die der Reichs-
gründungsseier geweihte „Walüenbucher Konvention ", die
jedesmal ein Festtag nicht nur für die vier Verbindungen,
stmdern auch für die Gemeinde Waldenbuch ist, die den
Kebgewordenen Besuch stets freudig aufnimmt.

Pfullingen . 24. Januar . Arbeitsbeschaffung.  Der
Gemeinderat Pfullingen fordert 80 000 RM . aus deni Ge¬
rste -Fonds . Es wurden verschiedene dringliche Pläne er¬
örtert , vor allem Straßenbau - und Kanalisationsarbeiten,.
— Den Erwerbslosen werden drei Raumeter Holz ie Mann
zu billigem Preis verwilligt , dagegen werden keine gene¬
rellen Beihilfen gegeben.

Tübingen . 24. Januar . Vom Rathaus.  Für die
Reichsdarlehen aus dem Gereke -Plan sind von der Stadt
«ngemeldet worden der weitere Ausbau der Schwemmkanal ;-
fation mit etwa 300 OVO Mark , wobei etwa 75 Arbeiter für
516 Monate beschäftigt werden könnten , dann Verlegung der
Reutlinger Landstraße mit 61 600 Mark , wobei 32 Arbeiter
vier Monate lang Arbeit erhielten , endlich die Durchführung
der Charlotten - und Stöckle -Straße zur Gewinnung von
neuem Bangebjet mit 185 000 Mark . Hier könnten 45 Mann
auf sechs Monate beschäftigt werden . Tübingen hat derzeit
insgesamt 677 Arbeitslose.

hestbronn , 24 . Januar . FleischpreisermAßl-
gu n g. Die Metzger -Innung hat den Beschluß gefaßt , für
Schweine -, Rind - und Kalbfleisch einen Einheitspreis von
70 Pfg . je Pfund festzusetzen.

Hritbronn , 24. In . Milchwirtschaftlicher Zu¬
sammenschluß Unterland.  Für das Württ . Unter¬
land wurde im Rahmen des neuen Reichsmilchgesetzes unter
der Bezeichnung „Milchwirtschaftlicher Zusammenschluß
Unterland " ein einheitliches Berbandsgebiet geschaffen. Dem
Unternehmen gehören an : die Oberämter Besigheim , Heil-
braun , Marbach , Neckarsulm , Oehringen und Brackenheim-
Vorläufig hat Bürgermeister H e r r m a n n - Willsbach
die Hauptgeschäflsführung in den Händen , während in den
einzelnen Bezirken jeweils noch ein Bezirksgeschäftsführer
aufgestellt wird . Der vorläufige Vorsitzende des Vermal-
Äingsausschusses ist Domänepächter H e g e - Hohebuch.

Ueckarsulm . 24. Jan . Die Schiffahrt auf dem
Neckar eingestellt.  Die Schiffahrt auf dem Neckar
ist eingestellt . Auf dem unteren Lauf des Flusses gelang es
den Schiffern mit Mühe , einen Hafen zu erreichen . Die
Kanalstrcken zwischen Heidelberg und Mannheim sind fest
Algefroren . Sonst führt der Neckar vielfach Treibeis.

Laupheim , 24. Jan . Wasserversorgungsplan.
Veranlaßt durch den Gereke -Plan versammelten sich hier
mehrere Bürgermeister und Verwaltungsleute , um den
Plan einer großen Wasserversorgungsanlage für 20 Ort¬
schaften und für die Verbesserung der Wasserversorgung
Laupheims nach einem Plan zu erörtern , den Ing . Wil¬
helm K i m m i ch - Stuttgart schon vor zwei Jahren ent¬
worfen hat . Die Gesamtkosten werden für die Quellfassung
zwischen Achstetten und Bronnen mit Pumpwerk bei der
Holzmühle von Achstetten , ferner für alle Zuleitungen und
alle Hochbehälter , sämtliche Ortsnetze einschließlich der
Hydranten und Absperrvorrichtungen mit 800 000 Mark
angegeben . Mit Hinzurechnung der Hausanschlüsse , der
Bauleitung , der Vorentschädigung , des Quellenankauss usw.
sollen die Gefamtkosten der Anlage nach Abzug des Anteils
der Stadt Laupheim und eines sich in Aussicht zu nehmen¬
den Staatsbeitrags 940 000 Mark betragen.

Steinhaufen OA . Biberach , 24. Januar . Külte und
SchneeverhinderndieArbeitindenArbeits-
lagern.  Wegen der durch die Kälte und den SchneUall
geschaffenen Bodenverhältnisse wurde in den einzelnen Ar¬
beitslagern die Arbeit aus unbestimmte Zeit eingestellt.

Friedrichshofen , 24. Januar . Kleinluftschiff in
F r ie  d r i chs h a s e n . Gestern nachmittag drei Uhr lras,
von Berlin kommend , nach einer Fahrt über Oberschwaig»
ein Reklameluftschiff der Dresdener Linaner - Werke in
Friedrichshafen ein . Das 46 Meter lange Halbstarre Klem-
luftfchifsvom Typ Parfeval -Naatz hatte schwer gegen den
heftigen Sturm zu kämpfen , tanzte wie ein Spielball in
der Luft , daß es fast in die bedrohliche Nähe der Dächer
kam. In d'er riesigen Luftschiffhalle in Löwental , wo es
nach seiner Landung , die mit Unterstützung einer Abteilung,
Schupo glatt vonstatten ging , untergebracht wurde , nahm
es sich beinahe wie ein Spielzeug aus . Die Besatzung be¬
stand aus drei Personen . Wie verlautet , ist ein Aufenthalt
von etwa 14 Tagen in Fricdrichshafen vorgesehen , während
welcher Zeit bei günstigen Startverhältnissen verschiedene
Werbeflüge durchgesührt werden sollen.

Don der bayerischen Grenze , 24. Januar . Hart am
Tod vorbei.  Im Altwasser der Donau bei Neuburg
brach ein Realschüler beim Schlittschuhlaufen im Eis ein.
Aus die Hilferufe des Knaben eilte der Lehrer Faßnacht
herbei und wollte ihn retten ; er brach jedoch selbst ein . Der
zufällig des Wegs kommende Josef Burghardt nahm stch
sofort der beiden an . Inzwischen konnte der Lehrer den
Schüler , der an der zwei Meter tiefen Stelle bereits unter-
g-e-gcmgen war , fassen und mit Hilie des Burghardt wieder
an die Oberfläche ziehen , so daß alle beide gerettet wurden.

Rangending -n in Hohcnz ., 24. Januar . Raubüber¬
fall.  Die Händlerin Luise L e i n s von Hart , eine bezahrt-
Frau , die mit Eiern und Butter handelt , befand sich auf dem
Heimweg von Hechingen nach Hart , als sie in geringer Ent¬
fernung von dem alleinstehenden Bahnhofsgebäude Hart
von einem unbekannten Mann überfallen wurde . Der Un¬
hold warf sie zu Boden , würgte sie, bis sie ohnmächtig wurde '»
schleppte sie aufs freie Feld und nahm ihr das ganze Geld,
etwa 15 Mark , ab . Es muß sich um einen Fremden handelrr»
da die Frau als Händlerin alle Leute der Umgegend kennt
und ihr der Räuber nicht bekannt war . Die volizeckchen
Ermittlungen sind im Gang.

Vom bayerischen Allgäu , 24. Jan . Betrügereien.
Nach mehrtägiger Verhandlung wurden die drei betrüge«
rischen Gütermakler vom Gericht in Kempten verurteilt
Es erhielt der 52 Jahre alte Immobilienhändler Autor,
Sutter  von Kempten 1 Jahr 3 Monate , der 34 Jahr«
alte Jmmobilienhändler Ottmar Zeh von Jsny 1 Jahr
und der 48 Jahre alte Kaufmann Olbert Banz  5 Monate
Gefängnis . Die drei Angeklagten hatten sich mit der Ver¬
mittlung und dem Verkauf von Grundstücken befaßt und
dabei zahlreiche Leute hereingelegt.

Nördlingen , 24. Jan . Tödlicher Unfall.  In der
Panzermühle bei Pleinfeld geriet das 9 Jahre alte Töchter-
chen des Mühlenbesitzers Christ in die Transmission und
wurde so schwor verletzt , daß der Tod sofort emtrat.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 23 . Januar 1933.

Je mehr Gesetze und Befehle ausgehen , desto
mehr gibt es Diebe und Räuber . Felix Eminel.

Amtliche Sienstnachkichlen
Ernannt : Landrat Drautz,  Oberamtsvorstand in Backnang,

zum Oberregierungsrat im Innenministerium i Regierungsrat Dr.
Schicker im Innenministerium zum Oberamtsvorstand in Hall:
Regierungsrat Dr . Fetzer im Innenministerium zum Oberamts¬
vorstand in Heidenheim : Regierungsrat Dr . Schefold  im Wirt-
fchaftsministerium zuin Oberamtsvorstand in Backnang ; zu Zoll-
stkretären : Die Zollassistenten Kuchler  bei der Zollaufsichtsstelle
(G ) Friedrichshafen und A. Weiß  bei dein Zollamt Güterbahn¬
hof Friedrichshafen.

Befördert : Obersckrstär Häcker bei dem Staatsrentamt Stutt¬
gart zum Rechnungsrat der Gr . 7 b.

Uebertragen : Eine Obersekretärstelle bei dem Staatsrentaint
Lllwangen dem Finanzpraktikanten Mohl  daselbst.

Verseht : Bezirkszollkommissar (St ) Schaub in Böblingen an
Aas Reichsmonopolamt für Branntwein in Berlin.

Schlafende Felder
Die Felder schlafen . Es ist, als sei der leise , wehende Wind

ihr Atem , der friedlich durch die kahle Welt hingeht.
' Die Felder träumen vom vergangenen Frühling , der blüten¬

schön über die Erde ging ; vom Sommer , der Wachsen und
Reifen brachte . Vom Herbst , mit dem der Tod kam , der sanfte,
von froher Erfüllung umspielte Feldertod . In den Aeckern , aus
denen zuweilen in kargem Sonncnblick feiner , blauer Rauch
aussteigt , wie Rauch aus Opferfeiern , wirkt die ewig schaffende
Kraft , wirkt das Werden . Tausendfältig wirken die unnchtbaren
Wesen , tief iin Schoße der Scholle.

Wir , die wir vorüber schreiten , sehen nur das leere Feld,
den Acker, auf dem da und dort , wie ein verwildeter Haar-
>chopf, eine Grasnarbe sitzt. Wir können nicht hineinschauen in
die dampfenden Tiefen , wo sich im Geheimen neues Werden,
neues Wachsen und Reifen gestaltet.

Und so ist es allerorten . Ueberall erblicken wir die Hülle
und glauben , den Kern zu sehen . Ueberall haften wir an der
Oberfläche und erkennen nicht Dinge und Wesen in ihrem
Innern , ihrer Seele.

Und darum können auch die winterlichen Fluren uns Lehr¬
meister sein , Führer zur Bescheidung , zur Demut . Darum wollen
wir besinnlich schreiten durch die kahle Welt , durch die winduni-
.wehten , frostumklirrten , schlafenden Felder.

20V0 enttäuschte »Erben«
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Nach Neu-

yorker Pressenachrichten liegt das Endergebnis in der Nachlaß-
mche Ella Wendel,  die auch in Süddeutschland , selbst in
unserer Gegend , viel Staub aufgewirbelt hat , nunmehr vor.
Als „nächste Verwandte " sind neun Personen anerkannt wor¬
den , denen die Berechtigung zusteht , das westament eventuell
anzufechten . Diese neun Personen leben sämtliche in den Ver¬
einigten Staaten . Alle übrigen Ansprüche es waren insge¬
samt 2303 angeineldet - sind abgewiesen worden , so daß die
deutschen Beteiligten , denen vielfach von unverantwortlicher
^>eite Hoffnungen gemacht worden sind , für ihre Kosten das
Nachsehen haben.

Der Drcssurverein
hielt am vergangenen Sonntag seine Generalversammlung im
Lokal zum „Engel " ab . Nach kurzen Begrüßungsworten des
Vorsitzenden erstattete der Schriftführer den Jahresbericht und
den Kassenbericht . ' Die Neuwahlen brachten keine Aenderung.
Der seitherige Betrag von 10 Mark für das Dressieren eines
Hundes wurde auf 8 Mark ermäßigt . Da weitere Anträge nicht
gestellt wurden , konnte der Vorstand die Lstündige Versammlung
'chließen.

Dis Heilverfahren der Landesvecsichecungsansialt . Nach
Lein amtlichen Bericht nehmen in Württemberg die Heil-
verfahren wegen Tuberkulose im Jahr 1S31 mit 53,2 v. H.
den ersten Platz ein . Insgesamt wurden 9546 Kranke
untersucht , wovon 2243 in Heilbehandlung genommen wur¬
den . Auf ein Heilverfahren entfallen durchschnittlich 88 Ber-
pflegungstage und ein Au iw and von 606 -.<( (6,86 Z( je
Berpflegungstag ). Rhenmaheilverfahren sind 1122 durchge-
sührt worden mit eimem Aufwand von 241 952 M abzüglich
Ersatzleistung . Bei den 21 UnlersuchungSstellen für Ge¬
schlechtskranke sind insgesamt 5230 neue Fälle eingereicht
worden , 140 weniger als 1930 . Das Geschäftsjahr 1932
wird voraussichtlich einen Rückgang dieser Mekdefälle von
15 v . H . ergeben . Der Reinaufwand der Landesver¬
sicherungsanstalt betrug 189 245 Z( . Daneben hat der Lau-
hesverband zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
rund 206 000 Ul für Behandlungskosten ausgegeben.

Lbhausen . 23. Jan . Vom Turnverein.  Am Samstag
kielt der Turnverein eine Hauptversammlung im „ Waldhorn"
ab . Aus dem Jahresbericht von Vorstand Krauß  und den Be¬
richten der Fachwarte ist zu entnehmen , daß der Verein auch im
verflossenen Jahre eine rege turnerische Tätigkeit entfaltete.
Bei den Neuwahlen wurden fast ausnahmslos die bewährten
Kräfte wiedergewählt . Lediglich der Spielwart lehnte eine Wie¬

derwahl ab . Dieses Amt wurde mit Ehr . Spathelf  neu be¬
setzt. In den Ausschuß wurden wieder bezw . neu gewählt : Gg.
Weißert  und Friedrich Rau.  Für fleißigen Turnstundenbe¬
such wurden von de » verschiedenen Abteilungen je die zwei
Ersten mit Gescheuten bedacht . Mit ausmunternden Worten
»orderte Ehrenvorstand Pfeifle  zu noch eifrigerer turnerischer
Arbeit auf , damit der Verein beim Deutschen Turnfest in Würt¬
tembergs Hauptstadt ehrenvoll bestehe » möge . Gut Heil!

Wildberg , 23 . Ja ». Prämiierungen.  Bel der IN
Wildberg staltgesundenen Gauausstelluna des Kaninchen - « nd
Grslügelzuchtvereins erhielten folgende Züchler des Nagolder
Bezirks Preise : Belgische Riesen:  Fr . Braun , Wildberg
3 . Pr ., Fritz Kümmerer , Wildberg Ehren -Pr . Weiße Riesen:
Fr . Roller , Wildderg 2 . und 3 , Pr . Fr . Braun , Wildberg
E .- und 3. Pr ., Fr . Kümmerer , Wlldbera zwei i . Pc . und 3.
Pc ., K . Siickel , Nagold I - und 2 . Pr ., I . Ungericht , Roifel-
den zwei 3 . Pr ., Paul Caile , Wildberg 3 . Pr . Deutsche
Riesen - Sch ecken:  Robert Härter . Sulz zwei 2. Pr . Si l-
berk an  suchen : A . Klein , Nagold E -Pr . Deutsche  Wid¬
der:  K . Bruder , Rotfeldm 3 . Pr . Groß - Chinchilla:
G . Hoferer , Nagold 2 . und 3. Pr , S . Dengler , Wildberg 3.
Pr . Blaue Wiener:  Fr . Braun , Wildberg 2. Pr . Klein-
Lhinchilla:  Fr . Stottele . Nagold 3 . Pr . Kleine Silber
gelb:  Fr . Stottele . Nagold 3 . Pr .. Fr . Stöhr , Nagold zwe,
2 . M ., Fr . Streb , Simmersfeld 2. u . zwei 3 . Pc . Schwarz¬
loh:  E . Killinger , Nagold 2. Pr .. Fr . Kugel . Wildberg 2 . Pr .,
A . Bürkner , Altensteig 3 . Pr . Hermelin:  A . Klein , Nagold
3. Pr . Angora:  Fr . Böttinger . Gültlingen 3 . Pr . Geflü¬
gel : Russische Orloff:  Fritz Roller , Wildberg 2 . Pr.
Silberhaltige Italiener:  W . Rothfuß , Wildberg E .-Pr .,

Fr Roller , Wildberg 2 . Pr ., Fr . Proß , Wildberg 2 . Pr ., Ernst
Weiß Wildberg 3. Pr . Rebhuhnfarbige Italiener:
Fr . Roller , Wildberg 3 . Pr . Schwarze Italiener:  Fr.
Roller , Wildberg 2 . Pr . Gelbe Italiener:  K . Lauser,
Wildberg , 2 . Pr . Amerikanische Leghorn:  Fr . Roller,
Wildberg 2 . Pr.

Haiterbach , 23. Jan . Generalversammlung des
Kriegervereins.  Der Kriegerverein hielt am Sonntag¬
nachmittag im Gasthaus zum Löwen seine diesjährige Vollver¬
sammlung ab . Der tüchtige Vorstand , Geschäftsführer Ziegler,
tonnte eine recht stattliche Versammlung begrüßen , darunter
den Altveteraneu Conzelmann,  der im Sommer sein 90.
Lebensjahr zu vollenden gedenkt . Nach Ehrung zweier verstor¬
bener Mitglieder gab Vorstand Ziegler einen Rückblick über das
abgelaufene Jahr . Anschließend erstattete Kassier Wilhelm Hel¬
der den Kassenbericht , wofür ihm voin Vorstand Dank erstattet
und Entlastung erteilt wird . Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit
130. Den Jahresbericht der Schützenabteilung gab Schriftführer
Wilhelm Schüler . Er verwies auf die Geldknappheit , die im
vergangenen Jahr zu spüren gewesen sei, weshalb inan von
einem größeren Preisschießen Abstand genommen habe . Beim
Bezirksfchießen habe die Schützengruppe den 3. Eruppeupreis
errungen . Das Diplom wird der Abteilung ausgehändigt . Auch
Kassier Schmelzte von der Schützeuabteiluug konnte Entlastung
erteilt werden . Im Auftrag des Kriegerbunds überreichte Vor¬
stand Ziegler je eine silberne Medaille für gutes Schieße » an
Gottlob Schmelzle . Georg Schübel und Fritz Reichert : eine
bronzene Ehrennadel an Karl Schübel . Sodann überreichte er
Auszeichnungen für 25jährige Mitgliedschaft den Kameraden:
Christian Bacher , Schreiner : Gottlob Kaupp , Kübler : Georg
Schuon , Maurer ; Fritz VUHler , Schreinermeister , Bechtold zur
Traube und Cbristian Schüler , Kübler . Kassier Helber spricht
dem Borjtand für feine zehnjährige ersprießliche Tätigkeit den
Dank aus . In der anschließenden Debatte regt Zimmermeister
Gottlieb Ziegler den Bau eines Schützenhauses durch freiwillige
Arbeitskräfte au . Sodann kommt in der Versammlung die tief¬
gehende Erregung darüber zum Ausdruck , daß die beantragte
Zulassung des hiesigen Dentisten bei der Ortskrankeukasse Nagold
kein Gehör findet . Die hiesigen Einwohner können nicht verstehen,
warum einer mehr als 1600 Einwohner zählenden Gemeinde
Sie Zulassung eines Dentisten verweigert wird , zumal von dem
zahlreich vertretenen Gewerbe allmonatlich erhebliche Summen
der Krankenkasse zugeführt werden . Die Erbitterung in der
Gemeinde ist so groß , daß bei längerer Ablehnung mit Boykott¬
maßnahmen zu rechnen ist. Mit Worten des Dankes an die An¬
wesenden schloß Vorstand Ziegler gegen Abend die anregend
verlaufene Versammlung . Vr.

Haiterbach . 24. Jan . Von der Musikkapelle!  Die
Musikkapelle unter Führung von Kapellmeister Maier -Alten-
steig erhielt letzten Sonntag bei der Gauversammlung des Neckar-
«chwarzwnldgaus in Bühl , wo sie fast vollzählig anwesend war,
das 7. Gaumusikfest zugeteilt . Für das Fest , das etwa im Juli
dieses Jahres hier stattfinden wird , sieht inan die Kapelle jetzt
schon aufs eifrigste Vorbereitungen treffen , um es würdig zu
gestalten . Wir gratulieren!

Unterjettingen , 24 , Jan . Rascher  Tod . Heute morgen
N Uhr wurde die 56 Jahre alte Ehefrau des Reinhold Weiß,
Schreinermeisters im Gemeindebackhnus , während der Arbeit von
einem Herzschlag betroffen und konnte nur noch entseelt heimge-
nagen werden . Für den Ehemann ist der Fall umso tragischer,
als er vor 2 Z4 Jahren eine 16jährige Tochter an den Folgen
einer Vlinddarmoperation verloren hat . Die Verstorbene hat
seit l918 die tägliche Schulreinigung mit Eifer und Zufriedenheit
der Gemeindeverwaltung ansgeführt,

Horb , 24. Jan . Von üer Bildcchinger Steige.  Der
Bau der Bildechinger - und Panoramasteige schreitet ungehindert
vorwärts . An eriterer beschäftigt die Baufirma Varesel über
100 Arbeiter , an letzterer die ' Stadtgemeinde 30 Arbeiter im frei¬
willigen Arbeitsdienst . Auffallend schnell hat die Firma Baresel
die Arbeitern der Bildechingersteige in Angriff genommen . Vom
Nollschen Bäckereianwesen bis zur Linde auf dem Kreuzkapellen¬
berg sind schon Erdabhcbnngen mitgenommen worden.

Aus aller Welt
Wieder Rekkoraksverfafsung i„ Anhalt . Mit anderen

deutschen Ländern hatte seinerzeit auch Anhalt den Versuch
der kollegialen Schulleitung gemocht , während sich das
größte Land , Preußen , auf Grund örtlicher Versuche , so
in Rheinland und Westfalen , davon ferngehalten hat . Durch
die neue Dienstanweisung für Rektoren , Schulleiter und
Lehrer hat die anhaltische Regierung zum 1. April 1933
für größere Schulen die Wiedereinführung der Rektorats - '
Verfassung angeordnet , daneben aber ein , wenn auch be¬
schränktes , Konferenzrecht aufrechtcrhaltrn.

Schlimmer Ausgang eines Tanzvergnügens . Eine Jagd¬
gesellschaft aus Hamburg besuchte zum Schluß in dem han-
növerschen Dorf Söhlingen  bei Rotenburg ein Tanz¬
vergnügen der Dorfbewohner . Wahrscheinlich wegen des
„Ewig -Weiblichen '' kam es zu einem Streit und einer
Schlägerei mit jungen Burschen , wobei der Kraftwagen¬
fahrer der Hamburger Gesellschaft mehrere Revolverschüsse
abgab . Der Gastwirt Möhrmann und ein anscheinend an
dem Streit unbeteiligter Dienstknecht aus einem Nachbar¬
dorf wurden tödlich getroffen . Der Chauffeur versuchte zu¬
nächst mit seinem Wagen zu flüchten , er konnte aber fest-
gencmmen werden

Ein kreis um 149 000 Mark geschädigt . Kürzlich ist der
Landrat des Kreises Simmern (Reg .-Bez . Koblenz ), Josten
auf einer Jagd in Bayern tödlich verunglückt . Nun hat sich
herausgestellt , daß dem Landrat aus der Kreiskasse von dem
Konto der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenjchaft Sim¬
mern 180 000 Mark gegeben worden sind , wovon Josten
nur einen kleinen Teil zurückbezahlt hat . Der Kreis ist um
149 000 Mark geschädigt , die er selbst nicht aufbringen kann
Ansprüche an die Erbschaft des Landrats sind gestellt wor¬
den . Der Kreisinspektor Reinemann ist ein Opfer seines
Vorgesetzten geworden : er hatte Josten die Gelder gegeben.
Zur Wiedergutmachung eines Teils des Schadens hat der
Inspektor dem Kreis sein Haus zur Verfügung gestellt . Der
Kreisausschuß muß ein Darlehen von 100 000 Mark auf¬
nehmen.

Die Kältewelle in Europa . Bei eisiger Kälte (25 Grad
Celsius ) wurden zwei junge Leute beim Aufstieg von
Hohenelbe nach den SchlüsselbauLen von einem Schnee¬
sturm überrascht . Einer konnte sich mit erfrorenen Gliedern
aus die Bauden retten , der andere fand den Tod im Schnee.
An der Nordseeküste herrscht ungewöhnliche Kälte . Treibeis
auf der Elbe erschwert die Schiffahrt . Eisbrecher müssen die
Fahrt freihalten . Aus Nordschweden werden 40 'Grad Kälte
gemeldet . Mehrere Segelschiffe und der deutsche Dampfer
Emsland sind bei Granholm eingefroren.

Oesterreichischer Hirtenbrief gegen den Nationalsozialis¬
mus . Der Bischof von Linz , Dr . Gföllner,  hat in einem
Hirtenbrief die Zugehörigkeit zum Nationalsozialismus für
unvereinbar mit der Eigenschaft eines guten Katholiken er¬
klärt . Der Nationalsozialismus kranke innerlich am materia¬
listischen Rassenwahn , an unchristlichem Nationalismus und
nationalistischer Auffassung der Religion sowie an bloßem
Scheinchristentum . Sein religiöses Programm müsse zurück¬
gewiesen werden.

Letzte Nachrichten
EnischeiiMg über dar Reichsehmml

Das Reichsehrenmal -Preisgericht in Berlin hat dem
Entwurf der Professoren Bieber und Wackerle , München,
dem Entwurf der Professoren Ulserk Iansser . und Heinz
Wehet , Stuttgart,  sowie dem Entwurf von Professor
Kreis -Dresden , je einen Preis von 3000 Work zugesprochen.
Ferner hat der Entwurf von Regierungsbaumeister Blecken.
Regrcrungsbaumeister Breuhäuser,  Architekt Holborn-
Duisburg einen Preis von 1S09 Work und der Entwurf
von Diplomingenieur Pfeiffer -Haardk , München , in Verbin¬
dung mit dem Glocken -Vorschlag Otto Schilling -Apolda
einen Preis von 1000 Mark erhalten . Der Stiftung wurde
der Entwurf Bieber -Wackerle in erster Linie zur Aus¬
führung empfohlen.

Hattingcr Schulen schließen wegen Koksmangels.

Hattingen (Ruhr ) , 25 . Jan Grotesk mutet es an , dag man
hier , also ausgerechnet in einer Gemeinde des Ruhrgebiets , da¬
zu übergehen mutzte, wegen Koksmangels drei Volksschulen zu
schließen. In der Nähe von Hattingen liegen Millionen Tonnen
Brcnnstoss auf den Halden . Die Stadtverwaltung hat aber nicht
Las Geld , um den nötigen Brennstoff zu kaufen.

Feuer auf einem dänischen Motorschiff im Hamburger Hafen
Hamburg , 24. Jan . An Bord des im Hafen liegenden Mo¬

torschiffes „Alsia ", das 5800 Brt . grotz ist, brach am Dienstag

Das ist Ski -Atrobatik!
Der Skispringer Paul Dampke  aus
Bad Warmbrunn im Riesengebirge zeigt
hier , daß man auch mit den Brettern einen

Salto  machen kann.

Spiel und Sport
Der Eisenbahnverkehr bei den Denijchcn Lk'-me-skerschaslen. I»

einer Sitzung zur Regelung der Verkehrsfragen aus Anlaß der
Deutschen Skimejsterschasten Freudenstadt —Baiersbronn teilte , wie
der „Grenzer " berichtet , Reichsbahnrat Ensinger  mit , daß am
Vormittag des 19. Februar 10—12 San Verzüge  aus Stutt¬
gart kommen und direkt nach Baiersbronn geführt werden . Der
erste Sonderzug wird in Stuttgart etwa um 6 Uhr morgens ab¬
gehen , um 8 Uhr in Freudenstadt , eine halbe Stunde später in
Baiersbronn ankommen . Die weiteren Sonderzüge folgen in
Abständen von 30 Minuten , ans der Strecke Frcudenstadt —Baiers¬
bronn bei eintretendein Bedürfnis in Abständen von etwa 15
Minuten . Der letzte Sonderzug aus Stuttgart wird nach 12 Uhr
in Baiersbronn eintreffen . Infolge starker Inanspruchnahme der
Strecke Freudenstadt —Baiersbronn muß auf dieser Strecke der
normale Zugverkehr teilweise ausfallcn . Aus Richtung Karlsruhe
sind 2—3 Sonderzüge vorgesehen . Infolge des starken Zug¬
verkehrs wird der schiencnglciche Uebergang beim Bahnhof in
Baiersbronn meistens gesperrt sein und sein Ucberfahren durch
private Autos und 'Autobusse den ganzen Tag über verboten
werden . Der Rücktransport der Zuschauer erfolgt in Baiersbronn

um 16 Uhr , der letzte Zug in Richtung Stuttgart wird in Baiers¬
bronn um 19.25 Uhr abgehen . Voraussichtlich fahren in Richtung
Stuttgart 10—12 Sonderzllge , nach Karlsruhe nur einer , und zwar
Baiersbronn ab 17.20 Uhr.

Tcgelsliegerkätigkeit an der Teck. Am Sonntag konnte der
Württ . Luftfahrtverband hervorragende Leistungen seiner Flng-
nnd Arbeitsgruppen an der Teck verzeichnen , indem zwei Segel-
flieger -E -Prüfnngen in bester Form abgelegt wurden von Her¬
mann Sleinte  von der Flug - und Arbeitsgruppe Cannstatt und
von S t u h l e r -Dcttingen von der Flug , und Arbeitsgruppe
Dettingen (Teck). Der Osthang der Teck hat wieder seine im win¬
terlichen Ostwind besonders guten Eigenschaften bewiesen.

Weltrekorde in Davos . Beim internationalen Eissportfest in
Davos stellte der Norweger Hans Cngnc st engen  zwei neue
Weltrekorde auf : 500-Meterlauf 42,5 Sekunden und 3000 Meter
4:59,2. Die besten Leistungen waren bisher die des Finnen Thun¬
berg mit 42,6 bzw . 5:19.2. Im Entscheidnngslauf 1500 Meter
blieben Engnest engen und Thunberg  mit 2 :18,5 gleich.
Der vor 19 Jahren von dem Norweger O. Mathisen  ausgestellte
Weltrekord mit 2 :17,4 bleibt bestehen.
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abend aus bisher ungeklärter Weise innerhalb der Ladung ein
Feuer aus , das außerordentlich schnell um sich griff. Das Feuer
kan» nach mehrstündiger Arbeit der Feuerwehren, die mit fünf
Löschzügen, vier Löschdampfernund drei Löschbooten und ins¬
gesamt 3V Schlauchleitungen zur Stelle war, als lokalisiert gelten.

Wölfe überfallen einen Personenzug.
Bukarest, 25. Jan . Infolge des autzerordentlichstarken, seit

Tagen andauernden Schneefalls muhte aus etwa 26 Eisen¬
bahnlinien der Verkehr eingestellt werde». In der Dobrutscha sind
mehrere Dörfer und Städte vollkommen vom Verkehr abgeschnit-
tcn. Ein im Schnee steckcngcbliebener Personenzug wurde von
einem Rudel Wölfe angegriffen. Die Fahrgäste hatten es schwer,
sich der Raubtiere zu erwehren.

Ein englischer Trawler gesunken.
Hüll, 24. Jan . Der englische Trawler Tapo Delgado, der seit

dem 15. ds. Mts . vermiht wird, ist, wie jetzt bekannt wird, in¬
folge des stürmischen Wetters gesunken. Die ISköpsige Besatzung
gilt als verloren.

öev-esolge der Slullgarler Rundfunk AG.
Donnerstag, LS. Januar:

L1S: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.1S: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. 7.20—8.00 Schallplatten. 10.00: Nachrichten. 10.10: Sirautz.
Lieber. 10.40—11.10: Werke von Franz Liszt. 11.SZ: Wetterbericht. 12.00:
Echallplatten. 13.15: Zeitangabe, Nachrichten, Weiter- und Schneebericht.
4S.3V: Konzert. 14.30: Spanischer Sprachunterricht. 13.00: Englischer Sprach,
unterricht für Anfänger. 13.30—18.30: Jugendstunde. 17.00: Konzert. 18.15:
Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten. 18.25: Vortrag: Die
Harelungen. 18.30: Vorrrag: Konjunktur und Krise. 18.13: Zeitangabe,
Nachrichten. 18.30: Wiener Schrammelmusik. 20.00: Blaubart t2perette>.
L1.3S: Johannes Brahms: Kammermusik II . 22.03: Zeitangabe, Nach,
richten, Wetterbericht.

Berliner Psundkurs. 24. Jan. 14,23 G., 14,27 B.
Berliner Dollarkurs, 24. Jan. 4,209 G., 4,217 B.
100 sranz. Franken 16,46 G.. 16.50 B.
100 Schweizer Franken 81,47 G., 81,63 B.
100 österr. Schilling 51.95 G.. 52.05 B.
Privakdiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 68.25, ahne Ausl . 8.70.
Württ. Silberpeis, 24. Jan. Grundpreis 38.90 RM. d. Kg.
Der französische Zollaufschlag aus deutsches Mal; von 80 Fran¬

ken (13.15 Mark) auf je 100 Kilo, der am 1. Dezember 1631 in
Kraft getreten war , ist durch Verordnung vom 24. Januar aus¬
gehoben worden.

keine Preiserhöhung in pvrzellangeschirren. Wie wir hören,
hat der Porzellangeschirrverband beschlossen, im Einvernehmenmit
dem Händlerverband die beabsichtigte Preiserhöhung um 10 v. H.
bis zum 1. Februar 1933 zurückzustellen.

karlellknpserpreiserhöht. Nachdem das amerikanische Rumps¬
kartell, die Copper Exportes Ine ., am 20. Januar den Elektro¬
lytkupferpreis für das Sonderkontingent auf 4,95 Dollarceni je
lb. cif Europa herabgesetzt hatte, ist mit Wirkung vom 24. Januar
der Sonderpreis wieder auf 5 Dollarcents erhöht worden.

Die Hansealen-ahrlen des Seedienstes Ostpreußen. Die Ver¬
handlungen zwischen dem Seedienst Ostpreußen und Lübecker Kri¬
sen sind z" m g-kmimeri. Im Sommer 19̂ 3 werten

die Motor 'chnci'..cy:,!.' ces pm '>. m-wn im ganzen elf¬
mal Travemünde und Lübeck anlaufcn . Als Zwischenhäfen wer¬
den in beiden Richtungen Warnemünde bei Rostock und Binz auf
Rügen angeicmfen.

Ausfall der Aährckurse zwischen Friedrichshasen und Romans-
Horn. Wegen Ausbeiseruugsarbeitcn an der Trajektbrücke m
Romanshorn fallen die fahrplanmäßigen Fähreturse zwischen
Friedrichshascn und Romanshorn auf die Dauer von 2—3 Wo¬
chen für Personen - und Kraslwagenbeförderung aus . Die Per¬
sonenbeförderung nach und von Romanshorn -indct über diese
Zeit mit den fahrplanmäßigen Dampfschiffkurssn statt.

Der Streik der Aulodroschkensahrer in London ist am Diens>
tag beendigt worden.

Stuttgarter Börse, 24. Jan . Die heutige Börse war un¬
einheitlich. Nach etwas schwächerem Beginn trat eine leichte Er¬
holung der Kurse ein. Schluß behauptet. Am Rentenmarkt waren
die Aoldpfandbriefe der Württ . Hypothekenbank teilweise weiter
leicht rückgängig. Sonst bei zurückgegangenen Umsätzen wenig
Veränderung . Der Aktienmarkt war bei guten Umsätzen unein¬
heitlich. Deutsche Bank u. Diskonto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.

Berliner Getreidepreise, 24. Jan. Weizen mark. 18,10—18,30,
Roggen 14,90—15,10, Braugerste 16,50—17,50, Futter - und
Jndustriegerfte 15,80—16.40, Hafer 11—11.30, Weizenmehl 22,50
bis 25,75, Roggenmehl 19,40—21,50, Weizenkleie 8,70—9, Rnggev--
kleie 8,70—9.

Bremen, 24. Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loko 7.33.
Magdeburger Zuckerpreise. 24. Jan. Jan . 31.60—36 65.

Märkle
Lluklgartcr Schlachkviehmackl vom 24. Jan . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Lieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
55 Ochsen, 51 Bullen, 238 Jungbullen , 459 Rinder , 223 Kühe,
1339 Kälber, 1722 Schweine, 6 Schafe, 1 Ziege. Davon blieben
unverkauft : 5 Ochsen, 1 Bulle, 20 Jungbulleu , 80 Rinder , 3 Kübs.
Verlauf des Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber
müßig, Schweine mäßig belebt.
,Och>cn:

ausgemästel
oollsleischig
kleischi»
ger . gen.

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästel
vollfleischig

2i 1. 19, 1. Kühe: 24 I.
24 - S7 — fleischig il - 13
L1- L>
18- 20 geling genährt 8- 10

— — Kälber:
feinste Mast- und

22—28 22—23 beste Saugkälber 34- 3K
20- 21
19- 20

20 - 21
19- 20

mittl . Mast- und
gute Saugkälber 28- 32
geringe Kälber 24—26

27- 30
22- 26
20- 22

Schweine:
23 - 2K
20- 22

über 300 Psd. 40
240—300 Psd.
200—240 Pfd.

39—40
38—39

20- 23

I KO—200 Psd.
120—1K0 Pfd.
unlec 120 Pfd

38- 37
34- 35
34—35

14 - 18 — Sauen: 2K- 30

IS. 1.

34- 38

28- 32
24- 28

37
35- 38
33- 3S

Psorzheimer Schkachlviehmackk. 24. Januar . Auftrieb: 7 Ochsen,
9 Kühe, 52 Rinder , 19 Farren , 45 Kälber, 455 Schweine Preise:
Ochsen1. 26—28, 2. 23—25, Farren 1. 24, 2. und 3. 23—21, Kühe
1. 22, 2. und 3. 18—12, Rinder 1. 29—31, 2. 26- 28, Kälber 2. 34
bis 36, 3. 30—33, Schweine 2, 39—40, 3. 38—40 Mk. Markt¬
verlauf : langsam.

Mehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 70—240, trächtige Kühe
200—340, Milchkühe 180—320, Kalbeln 200—350 Mk. — Wasser-
alsingen OA. Aalen : Stiere 120—210, Kühe 180—430, Jungriuder
50- 100 Mk.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweinell —16. — Hall: Milch¬
schweine 9—15, Läufer 18—20. — Tuttlingen : Milchschweine 10
bis 15 Mark.

Fruchlpreise. Aalen: Weizen 10.20—10.30, Roggen 8.10—8.20,
Gerste 8—8.20, Haber fp- 6.20. — Tuttlingen : Weizen 10—11,
Gerste 87—9, Haber 6.30—6.80 Mark.

Stuttgarter Grotzmarkt, 24. Jan. Gemüse-  Ackersalat bis
1 RM . d. Pfd ., Spinat 25, Grünkohl 10, Rosenkühlröschen18—20,
Kraut 4, Köhl 56, Rotkraut 5—6 H d. Pfd ., Endiviensalat bis
zu 12, Blumenkohl bis zu 50, Sellerie bis zu 20 H d. St .,
Schwarzwurzeln 25—36 der verschieden große Bund . —
Land butter  95 4H bis 1 RM ., Molkereibutter 1,25—1,30,
Markenbutter 1,35—1,40, Butterschmalz 1,30 RM ., ausländisches
Schweineschmalz 57—58 4H, Quark 40 4H d. Pfd ., Landeier
unverändert 10—15 rumänische Eier 7,5—10 L, d. Stück.

Wiederaufnahmeder Flößerei aus dem Neckar? Die seit der
Kanalisierung nicht mehr ausgeübte Flößerei auf dem Neckar
scheint wieder ausgenommen zu werden. Eine WiesbadenerFirma,
die in Eberbach große Mengen Stammholz aufgekauft hat, beab¬
sichtigt das Holz in Flößen auf dem Wasserweg nach Holland zu
bringen. Dhe Stämme sollen durch Motorboote geschleppt werden.
Falls der Versuch gelingt und sich erweist, daß die Flößerei auf
die Weise rentabel wird, ist mit der Wiederaufnahme der Flößerei
im allgemeinen auf dem Neckar zu rechnen.

Das Weiler
Süddeutschland, an der Südseite des nördlichen Hochdrucks sich

befindend, ist etwas mehr in den Bereich des italienischen Tief¬
drucks gekommen. Für Donnerstag und Freitag ist vielfach be¬
decktes, frostiges, aucb zu leichteren Schneefällen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Dezember 1932.

Geburten: 20. Dez. : Rum pp , Herm., Gewerbelehrer, hier
1 Tochter ; 27. : Welte,  Richard , Fuhrmann in Mühringen
1 Tochter. Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 14.
Dez. : Stoll,  Fritz , Dienstknecht in Ebhausen 1 Sohn ; 16. : Her¬
zig,  Anton , Etuismacher in AltensteigStadr l Sohn . Ehe¬
schließungen: 16. Dez. : Seeger,  Jakob led. Schreiner hier und
Berts  ch, Lina Hedwig , led. Haustochter hier . Sterbesälle:
2. Dez. : Häußler,  geb . Müller , Maria Magdalena , Metzger¬
meisters Ehefrau , hier 66 Jahre alt ; 4. : Schäfer  geb . Huber,
Pauline , Bauarbeiters Ehefrau , hier , 25 Jahre alt ; 9. : Rau-
se r, geb. Bökle, Wilhelmine Jnkobine , Kalkwerksbesitzers Ehe¬
frau , hier , 57 Jahre alt : 15. : Zaiser,  Emil , verh . Buch-
druckereibesttzer, hier 88 Jahre alt ; 18. : Nestle,  geb . Sayer,
Sidonie , Seifeufabrikarbeiter Ehefrau , hier 70 Jahre alt : 22. :
Sax,  Anna , led. Kontoristin , hier , 65 Jahre alt : 22. : Böhm-
l e r , Otto , verh . Fuhrmann , hier 27 Jahre alt ; 23. : Rieger,
geb. Krauß , Anna Hedwig , Rechnungsrats Ehefrau , hier 53
Jahre alt . Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Gestorbene : 26. :
Dreyer,  Georg , verh . Obersteuersekretär in Altensteig -Stadt
50 Jahre alt.

Jahresübersicht: Geburten:  1932 insgesamt 98 und
zwar 55 Knaben und 43 Mädchen, hierunter 34 von auswärtigen
Personen . Für Nagold verbleiben demnach 39 Knaben und 25
Mädchen. Aufgebote  wurden 22 erlassen u . Eheschließu  n-
gen  fanden 24 statt . Sterbefälle : Gestorben und totgeboren
sind 68 Personen , darunter 25 Auswärtige . Von hier sind es 20
männliche und 21 weibliche Personen , sowie zwei Totgeburten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten einschließlich der
Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Stadtgemeinde Nagold

VeiWlz- M
ReWerkmis.

Am Donnerstag, »I
den 26. Januar 1933,
kommen aus dem Slamwald Distrikt Badwald , Abt.
vorderer und Hinterer Sulzeröschleshong zum Verkauf:
Nadelholz. Beigholz: 38 Rm.Prügeln.Anbruch;
Nadelholz. Brennreifig: 80v gebundene Weben,

18V Wellen ungeb. in Sliichen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags V»2 Uhr

beim Bav Röienbach . 159
Verkauf 3 Ahr im Gasth. z. „Burg " in Nagold.

StSdt. Forftoerwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

SeWlz-und
SleisiMrkuf.

Am Freitag,  den
27. Jan . 1933. kommen - --
aus Stadlwald Distrikt Mittlerbergle , Abt . Hinterer
Kaps zum V rkauf : 160
Nadelholz, Beigholz: «3 Rm. Scheiter, Prügel

vud Anbruch:
Nadelholz, Brennreifig:M« gebundene Wellen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags >/-3 Uhr
bei der Waldlust . Verkauf 3 Ahr im Kurhaus
Waldlust.

Bürgermeisteramt.

Oie osnsn

Wisnei'
PloclensIbLn

krüdjskr - 8om«ier 19ZZ
8inü vorrätig bei

Gutes Heu
und Schuld

sucht zu kaufen
Karl Harr, Schäfer
Nagold . Kirchstr. '

Kuppingen.
Eine gute 169

LZM Mtz- vudMN SlhaWll
mit dem 2.

Kalb, als Rind prämiiert,
verkauft

3oh >Hofmeister.

H«rr Î >nU>»Irt 44ri»« I«t aus Oüsrai/or/
öo-Ienres sodr/sü uns am Januar ILW.-

Oss 0///,AS llvc/Fllls Lc/s/«-s/vrs«I Irl «-a/u-/râ /L
Ks-/ >/ss s/A /N/tts/- uv,/
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Nsbrrsürubstiör süsr Act, küsleeeiü -dl-ibmssekinsn mit /knisiiung
ruc Lsibstsrlsmung ciss Stopfens von Wäscks und Strilmpfsn unci ru r
Hsksisiiung vwncisssckönsisr Stickscsisn sui jsäsc diskmasckins ssncisn
vvic sn jscisn kostenlos unci otins Xsukwsng. — Von uns «clisltsn
8is niakt irgsnit »In kskrrsü oitse Icgvnll »Ino NSNnissotiins,
sonciscn Uns gut « UcisiweiLcscI unci Ui« gut « kclelvvsill-ktsti-
mssctiins . Wir füticsn nur unsscs guts unci dscübmts Ivlscks llcisl-
wsiö, siso ksins minciscwsctigsnllsiiccscisc unci biskmsscbinsn unci
sucti ksins mit snciscsn kismsn. Nistisc üdsr V» Million gsllotort.

Oss konnten wir clock nimmscmsiic, wenn ücislwsill-
csci unci bisbmssciiins niobi gut unci billig war«

käelveik oecker.veuttek Vsrtendem 38,
pskccscidsu- i.sistungsfsbigksit pco Wooks 1000 käsiv/sLcsosc

Jetzt r»m dUIigstsirt
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ssg -en.
rs.ro.iLu>>k.

LchtkEN -S0I .0bck

kvkvrmilLUv üarr
Nssolst . 1076
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Sonntag , 29. Fanuar 1933, nachm. 4'/s Ahr
im Löwensaal in Nagold

MierchMiM
Männerchöre mit Klavierbegleitung von Liszt,
Schubert und Emil Kauffmann ; Volkslieder von
Friedrich Silcher u. a. für Männerchor a capella;
Lieder für Einzelstimme und Klavier von Schubert,

Heisch, Fr . Kauffmann , Scherzer.

Mitwirkende:  Seminarlehrer KurtHoffmann,
(Gesang und Klavier ), Frl . Hanna Bester,
Pianistin aus Stuttgart (Klavier ), Seminar¬
lehrer Ludwig Haisch (Klavier ), Männerchor
des Seminars ; Leitung : Studienrat Schmid

Eintritt:  Nummerierte Sitze 1Mk., unnummeriert.
0,50 Mk., Mitglieder des Mufik-Vereins und Kiichen-
chors 0,80 Mk. und 0,80 Mk., Vereine, wenn minde¬
stens zehn Mitglieder beteiligt, 0,80 und 0,50 Mk.

rrs

OrtMrste-er imd Semeludttit
in Württemberg

Ihr Recht und ihre Arbeit
dargestellt u . erläutert o. BürgermeisterDr . Rienhardt

geh 4.—, geb. 4.80
/üc- unc/ 7̂ /--

/Romane,

sturcst clia ttuckksnüIllNA Xslser , blsLolü.

Kaufe Zelle
Füchse 15.
Steinmarder 35,
Baummarder 40,
Skis 8, Dachse 4,

Hasen 30
und bitte um Zusendung.

Otto Hafer,
Schwarza ch, Amt« Bühl

Bade»

Deutsches

zu 1.—
vorrätig bei

c>,« . riukii , itsluo

MTage Kredit!
AiimWe
BelliliSsche

Große Auswahl. Niederste
Preise. Verlangen Sie
Offerte durch

Schulz -Textil.
Heidelberg,Bunsenstr.24

Eine schöne 34 Wochen
trächtige 173

»i«
hat zu verkaufen
Friede . Rühm, Schneider

Sulz OA. Nagold.

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdlg ., Nagold.

gute biarken
kür Lcbüler besonders
KeeiAnet

in § ro6er Auswahl
k. U. Lsiller. blsgolä

Nie wiederkehrende

bietet sich ehr!., strebsamen
Personen . Keine Vorkennt¬
nisse. Kein Hausieren . Er¬
fordert . Kapital .LF >00 -
dis 150.— Nur ernstl.
Interessenten machen An¬
gebote unter Nr . 167 an
die G sch.-St . d. Ztg.

Horcher verbeten!

Verblüffend schnell Hilst-IIkIltgM
bei Erkältung , Husten,
Grippe , Asthma und
Heiserkeit. RM . l .—

Apotheke Nagold.

Auf demnächst ein tref¬
fende Ladung erstkass.
3elllra!heizuiljtSkMs

und
Mhr.-Mormbriketts
zu recht vorteilhaften Prei¬
se« nimmt noch Bestellun
gen gerne entgegen 170

Leo Mangers
Kohlen , Koks, Briketts

SA 472.

All alle
Fttnsprechlelloeh««?

Durch die Einführung
des Selbstanschlußdetriebs
müssen Sie ihre Druck¬
sachen mit einem Stempel

Nr»

versehen. Bestellungen
nimmt jederzeit entgegenK.V.Lslllkk.ülsgolä.

Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube"



23. Januar 1833.
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Haus - Sorten - < » Lanäwirtschast
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 25 . Januar 1933

Bevölkerungspolitik und Land
Die Hauptaufgabe des Landes für ein Volk ist die, daß

es der Jungbrunnen der Vlutauffrijchung für die Groß¬
städte ist. In den Städten wird jährlich viel bäuerliches
Blut vernichtet. Es findet immer eine stärkere Umwandlung
von Landvolk zu Stadtvolk statt . Während vor 100 Jahren
noch fast -1 der Bevölkerung als Bauern oder ländliche
Arbeiter tätig waren , sank dieser Anteil im Jahr 1882
auf 42,5 Prozent , während es heute nur noch etwa 30 Pro¬
zent sind. Eine andere Zahl zeigt die Zunahme der Städte
noch deutlicher. 1871 wohnten ^ aller Deutschen in Orten
unter 2000 Einwohner ; heute ist dies nur noch rund ^
der Bevölkerung.

Man konnte immer wieder die Behauptung lesen, daß
die heutige Arbeitslosigkeit rein eine Frage der Ueberbe-
völkerung sei. Daß dies nicht der Fall ist, zeigt die große
Arbeitslosigkeit in Nordamerika . Ein Land von Natur aus
überreich gesegnet, schwach besiedelt und doch eine starke
Arbeitslosigkeit . Der Hauptgrund der Arbeitslosigkeit ist
die einseitige Anfiedlung in großen Städten . Der Staat
hat diese Riesenstädte herangezüchtet, die Folgen haben wir
heute zu tragen . Das Land ist immer mehr ins Hintertref¬
fen gekommen, für seine Aufgaben und seinen Kulturkreis
wurde wenig oder gar nichts getan . Heute ist die Frage des
Geburtenrückganges von brennendstem Interesse . Bei ober¬
flächlicher Betrachtung meint man , daß Geburtenrückgang
und Arbeitslosigkeit sich in natürlicher Weise ergänzen
lönuten . Dies ist aber deshalb falsch, weil sich der Gebur¬
tenrückgang erst viel später, erst in Jahrzehnten bemerkbar
macht. Während wir vor dem Kriege von Frankreich und
von den Großstädten vom Zwei-Kinder -System redeten,
gilt heute in den Großstädten kaum mehr das Ein -Kinder-
system. Die wirtschaftliche Ueberlastung brachte auch auf
dem Lande einen starken Rückgang der Geburtenziffer mit
sich. Es muß offen ausgesprochen werden, daß wir ein ster¬
bendes Bott sind. Die Unfruchtbarkeit der Städte ist sehr
stark im Steigen . Die gegenwärtige Gebärleistung der
Frauen in Berlin beispielsweise liegt um drei Fünftel
unter dem Mindestsoll, das zur Erhaltung der Bevölkerung
notwendig wäre. In keinem Lande in Europa , nicht einmal
in Frankreich, ist der Geburtenrückgang so bedenklich wie
bei uns . Auf der einen Seite verbrauchen die Industrie¬
städte bäuerliches Blut und auf der anderen Seite nimmt
auch die natürliche Wachstumskraft auf dem Lande stark
ab. Erst wenn der Staat dem flachen Lande das gibt , was
dem Lande gehört und für das Land alles tut , werden
wir das Absinken der Vevölkerungsziffer aufhalten kön¬
nen. Nicht das Wohlergehen des Einzelnen ist das Wich¬
tigste, sondern die Zukunft des Ganzen , die Zukunft des
Staates , dessen wichtigste Zellen gesunde Familien sind,
ist von Bedeutung.

Unfruchtbare Bäume
Häufig kann man Klagen hören, daß Bäume nicht tra¬

gen wollen oder nur schlechte Früchte Hervorbringen . Wenn
die Bäume nicht gesund sind, müssen sie entfernt werden.
Macht der Baum aber einen gesunden, lebendigen Eindruck,
ist tiefer nach der Ursache des Nichttragenwollens nachzu-
sorjchen. Zunächst halte man Umfrage nach Erfahrungen
mit derselben Sorte . Fallen diese ungünstig aus , muß der
Baum umgepfropft werden . In neuerer Zeit ist man auf
eine Frage , die besonders bei einzelnen Bäumen einer be¬
stimmten Sorte auftaucht , aufmerksam gemacht worden.

Es gibt Sorten , die wenig Pollen erzeugen, bezw. bei
Selbstbefruchtung wenig Früchte ansetzen. Wenn man diese
Bäume mit derselben Sorte umpfropft , bringen sie gute
Erträge . Bäume mit starkem Holztrieb ergeben häufig keinen
befriedigenden Ertrag . Bei ihnen ist mit der Stickstoffdlln-
guug etwas kurz zu treten und das überflüssige Holz im
Winter tüchtig auszuschneiden, dann wird man auch diesen
Baum zum Tragen zwingen. Man wird einen jungen , ge¬
sunden Baum nicht gleich aushauen , sondern versuchen, ihn
durch irgend eine Maßnahme zum Frllchtetragen zu brin¬
gen. Jedensalls kann dies schneller und billiger erreicht
werden, als bis ein junger Baum wieder ins tragfähige
"Alter kommt.

Die Beeinflussung der Saatzeit
Die Saatzeit ist weitgehendst von Witterung und Klima

abhängig und kann nur wenig vom Menschen im Freiland¬
anbau beeinflußt werden. Entsprechend dem verschiedenen
Wärmededürsnis der einzelnen Kulturpflanzen ist auch ihre
Saatzeit verschieden. Eine Pflanze , die zu ihrer ganzen Ent¬
wicklung viel Wärme braucht, hat meist auch eine hohe
Keimtemperatur . Hierher gehören alle unsere Kulturpflan¬
zen, die in südlicheren Ländern beheimatet sind. Frost¬

harte Pflanzen werden bei uns schon im Herbst ausgesäi.
damit sie in der Lage sind, die Winterfeuchtigkeit im Früh¬
jahr baldmöglichst zu nutzen.

Die Frühjahrssaat soll so früh wie möglich stattsinden.
Sobald der Boden den richtigen Feuchtigkeitsgehalt aus¬
weist und die zur Keimung notwendige Wärme vorhanden
ist, wird ansgesät . Je früher dies erfolgt , desto früher tritt
die Reife ein. Hier gilt ; Frühe Saat , frühe Ernte . Jeder
Tag ist zu nützen und er wird sich durch eine größere und
zeitigere Ernte bemerkbar machen. Ein Hauptmittel uni
zu erreichen, daß der Boden im Frühjahr rascher abtrocknet
und damit rascher erwärmt , ist das Abschleppen. Die oben
geschaffene Feuchtigkeitsisolierschichte trocknet aus und er¬
wärmt sich rasch. Dadurch kann die Saatzeit um mehrere
Tage vorverlegt werden. Wo die Aecker im Frühjahr zu
lange naß sind, dadurch die Saatzeit zu weit in den Som¬
mer hineingeschoben wird , ist an eine Entwässerung zu
denken. Zu frühe Saat führt , wenn die Voraussetzungen
nicht erfüllt sind und das Korn längere Zeit ohne zu
keimen im Boden liegt , zu Schädigungen , und es wird ge¬
nau das Gegenteil des Bezweckten erreicht.

Das Borkeimen der Frühkartoffeln
Längst ist der Ruf nach früheren heimischen Kartoffeln

da. Die deutsche Hausfrau hat gelernt , wie notwendig es ist,
ihren Bedarf mit deutschen Erzeugnissen zu decken, sind
doch die teuer erkauften Maltakartoffeln oft nichts anderes
als im Spätjahr ausgeführte und im Sand überwinterte
deutsche Kartoffeln . Da ein frühes Auslegen in den Boden
keinen Einfluß hat , weil ein Wachstum nur dann statt¬
finden kann , wenn genügend Wärme vorhanden ist, läßt
man die Kartoffeln in warmen Räumen vorkeimen. Auf
Gerüsten werden flache Kisten aufgestellt, in denen die Kar¬
toffeln mit dem Krönende nach oben aufgeschichtet sind.

Die Keimkästchen wähle man in handlicher Größe etwa
35 auf 50 cm. Das Vorkeimen beginnt Ende Februar oder
Anfang März . Man achte darauf , daß vorher alle alten
Keime entfernt werden . Die Keimtemperatur betrage 10
bis 12 Grad Celsius. Durch genügende Lichtzufuhr, vor allem
aber auch durch frische Lust , ist dafür zu sorgen, daß nur
kurze Triebe , von kräftigem Vau angesetzt werden. Erreicht
und befürwortet wird dies auch durch öfteres Umsetzen der
Keimkästchen, daß Luft und Licht möglichst gleichmäßig zu-
driugen können. Diese Kurztriebe brechen im Gegensatz
zu den langen Schattentrieben nicht ab und geben die Ge¬
währ , daß sich die Triebe nachher rasch freudig und kräftig
entwickeln.

Wer keinen anderen Raum zur Verfügung hat , führe
die Sache eben im Stall durch. Für obige Voraussetzungen,
um sich vor falscher Keimentwicklung zu schützen, sorge man.
Aus einen regelmäßigen Verlaus der Keimung , besonders
durch Sorge für gleichmäßige Temperatur , ist stets zu achten,
dann aber wird diese Arbeitsaufwendung zu einer früheren
Ernte führen . Wie wichtig aber dies ist, hat die Kartoffel¬
ernte im vergangenen Jahre mit aller Deutlichkeit gezeigt.
Die ersten Marktkartoffeln werden immer ordentliche Prei¬
se bringen , während die späten kaum, mehr an den Mann
zu bringen sind, bezw. einen Preis erzielen , der in keinem
Verhältnis zu den gemachten Aufwendungen steht.

Der Torfmull im Garten
Der Torfmull erfreut sich bei den Gartenfreunden stei¬

gender Beliebtheit , da er den Boden leicht, tätig und warm
macht und ihm zugleich Nährstoffe zuführt und sein Vorhan¬
densein ein reges Vakterienleben erlaubt , Das die Grund¬
lage für die Umsetzungen im Boden darstellt und für die
Gewächse günstige Wachstumsbedingungen schafft. Aus die¬
sen Tatsachen ist der Vorteil der Anwendung von Torf¬
mull ersichtlich und kann bestens empfohlen werden. Aller¬
dings sind einige Gefahren mit verbunden auf die hinge-
wiesen werden muß und die verhältnismüßig leicht ver¬
hindert werden können.

Torf wird bekanntlich in versumpften Gegenden, verlan¬
deten Seen gebildet und gestochen. Diese Gebiete verur¬
sachen durch Wasserüberschuß im Boden starke Säurebil¬
dung . Somit gelangt durch unbehandelten Torf Säure in
unsere Garteuböden . Da unsere meisten Pflanzen aber einen
neutralen oder leicht basischen Boden lieben , muß dies ver¬
hindert werden . Solange im Garten für eine genügende
Kalkzufuhr gesorgt wird , ist keine Gefahr vorhanden . Der
frische Tors nimmt nur ungern Wasser auf , sieht daher
meist trocken aus und setzt sich sehr langsam um. Die Aus¬
wirkung dieser beiden Tatsachen kann durch folgende Vor¬
behandlung vermieden werden.

Man setze schon im Februar den Torf auf , überstreue

ihn schichtweise mit Aetzkalku. Uberbrause ihn mit Wasser.
Nach einiger Zeit beginnt der Torf zu gären u. erwärmt sich.
Man kann ihn nun umsetzen und erneut übergießen . Mit
dem Beginn der Frllhjahrsarbeit hat man nun einen Torf
erhalten , der als idealer Humusdünger für den Garten an¬
zusprechen ist. Jeder Gartenfreund und jede Hausfrau wird
nach einem Versuch zur lieber,zeugung kommen, daß so diese
Ausgabe viel besser angebracht ist und zu einer Ertrags¬
steigerung führen wird.

Die Blumenecke
Der Winter ist ins Land gezogen. Der Herbststurm und sein

Begleiter der Frühfrost haben unsere Lieblinge aus der Blu-
mcnwelt in Garten und Feld vernichtet . Eines Morgens standen
sie mit entlebten Köpfchen im Garten , Ein Bild der Trauer
und des Todes , liniere Zimmer - und Topfpflanzen haben den
Weg zum schützenden, geheizten Wohnzimmer gefunden , die
Gesimse vor den Fenstern sind frei und warten , bis stille
Flocken einen weißen Teppich über sie breiten.

Wie leer und tot erscheint uns ein Zimmer ohne Blumen¬
schmuck. Das Auge irrt umher und sucht einen Punkt , etwas
frisches Grün , eine Ecke freudigen Lebens . Und sei das Zim¬
mer noch so schön und noch so herrlich und reich ausstafsiert,
ohne Blumen vermissen wir etwas , es fehlt Wärme , Leben.
Das einfachste, kleinste Zimmer , aber mit einem schönen Blu¬
menständer , einem Blumenbrett oder mit einer freundlichen
Blumenecke spricht freundlich unser Inneres an . Da thront eine
Araucarie mit breit ausladenden Astkreiscn, gleich schützenden
Armen die ziegel- und rosaroten Geranien überdachend. Die
kleinen zierlichen Kakteen leuchten wie Zwerge im dunkelnden
Tannenwalde Leben und Freude entstrahlt dem heimlichen Win¬
kel und droht draußen noch so sehr der Winter mit Kälte und
Eis und drängt sich des Lebens Not und des Daseins Elend
»och so stark zu unserem Herzen, hier ist ein Fluchtpunkt im
ewigen Wechsel des Daseins , der uns mehr Freude und Lebens¬
mut spendet, als wir uns selbst einzugestehen wagen.

Der Wald im Winter
Wenn der Wintersturm über die Felder braust , den Schnee

in geballten Wolken vor sich hertreibend , gibt es keine schönere
Erholung und Anregung , als durch den dämmrigen Winter¬
wald zu streichen. Zwischen hohen Buchen und Eichen mit ihren
kahlen Wipfeln treiben die Schneeflocken in wirbelndem Tanze
dahin . Vom geschützten Neste aus schaut ein Eichhörnchen mit
seinen munteren Augen dem Treiben zu und erfreut sich seiner
Geborgenheit . Durch Tannen - und Fichtenkulturen führt die
weiße Straße dahin . Lustige Gestalten begleiten sie, tief in
weiße Pelze vermummt . Im Stangenholze herrscht angenehme,
wohltuende Wärme . Am oberen Ausgang schnürt ein Fuchs
über die Blöße , Reute erhoffend.

Wie geheimnisvoll ist das Leben. Der Wald schweigt, be¬
deckt mit hoher Schneelast, als wäre er ewig begraben , längst
gestorben. Und unter Schnee und Eis hat ein Fichtenkreuzschna¬
belpärchen ein warmes Nest gebaut und zieht inmitten Schnee
und Eis seine Jugend groß. Mitten im Winter , in langer
'Nacht und Kälte ist neues Leben ersprost. Auch in unserer Brust
zieht Freude und Hoffnung ein. Wir haben die Gewißheit er¬
halten , auch dieser Winter und drohe er noch so sehr, auch er
wird einem herrlichen Frühling mit Freude , Sonnenschein und
und Singen weichen müssen.

Beitritt des Tettnanger Hopfenkxmgebieks zur Hopfen-
verwerkungsgesellschaft

Ablehnung des Lodener Hopssnbaugebiekr
Tekknang, 23. Januar . Der Donaukreis (Tettnang) im Deut¬

schen Hopfenbauverband berief aut Senn ag eine Versammlung
ein, die sehr gut besucht war und unter der Leitung des Vorstands
Adorno,  Präsident der württ . Landwirischaftstammer, stand.
Referent Trüb  e-München berichtete über die Tätigkeit der deut¬
schen Hopfenverkehrsgesellschaft. Diese wurde bekanntlich von der
Regierung mit einem Kapital von 20 000 RM . unterstützt, sie hat
sich gut bewährt, jedoch kann mit einem Reichszuschutz nicht mehr
gerechnet werden. Die DHVG. muß sich daher auf eigene Füße
stellen und die Finanzierung ist in der Weise gedacht, daß jeder
Hopfenbauer je Hopfenstock einen Pfennig gibt. Bei einem Vor¬
handensein von 40 Millionen Stöcken würden sich 400 000 RM.
ergeben; man rechnet aber nur mit einer Aufbringung von 300 000
Reichsmark und mit einem Zusatzkredit in gleicher Höhe, damit
könnte der Hopfenmarkt preisregelnd beeinflußt werden. Die Ein¬
zelbeträge sollten bis 1. Juli d. I . eingezahlt werden, «s könnte
aber auch prima Hopfen 1933er Ernte in Zahlung gegeben wer-
den. In der Hallertau und im württ . Unterland ist man sehr für
den Plan eingenommen, als Spitzenpreis denkt man in diesem
Jahr an 200 gegen 150 RM . im Vorjahr , der Handel soll nicht
ausgeschaltet werden. In der Abstimmung wurde der Plan ein¬
stimmig gutgeheißen. Eine lebhaftere Aussprache erregte noch der
Punkt betr. Anschluß des badischen Hopfenbauaebiets an das
Tettnanger . Der badische Hopfen reicht bekanntlich in der Quali¬
tät an den Tettnanger bei weitem nicht heran, und der Anschluß
wurde fast einstimmig abgelehnt. — In der Ernte 1932 sind durch
die Tettnanger 5 Siegelhallen 9341 Zentner Hopfen gegangen,
davon waren 732 Zentner aus benachbarte» Oberämtern.

Auch Amerikas Bauern leiden Not
Nicht nur die deutsche Landwirtschaft lei¬
det unter der Weltwirtschaftskrise - auch
die amerikanischen Farmer haben seit Jah¬
ren schlechte Zeiten . Auch dort ist es ein
alltäglicher Vorgang — wie unsere Auf¬
nahme darstellt daß ein Bauernbesitz

versteigert wird.

Die Gestaltung des Getreidemarkts
Amtlich wird mitgeteilt: Die Markimeinung gewisser an der

! Gestaltung des Getreidemarktes beteiligter Gruppen ist, wie in
! Fachkreisen allgemein bekannt ist, nicht günstig. Man geht dort
s stets davon aus , daß infolge der besonders guten Ertrüge der letzten
; Ernte erhebliche Ueberschüsse vorhanden seien, die innerhalb des
! laufenden Jahrs keinen Absatz finden könnten. Diese Auffassung ist
s nur bedingt richtig.  Gemessen an einigermaßen normalen
! Vcrbrauchsoerhältmssen ist nämlich eine lleberproduktiou
: » och nicht vorhanden.  Es bestehen vielmehr nur Absatz-
! schwierigkeiten, weil infolge der großen Arbeitslosigkeit die K o n-
s sumkraftder  Bevölkerung stark gesunken  ist . Die Getreide-
! mengen, die aus diesem Grund keinen Absatz finden können, nimmt
s indes die Stützungsstclle fortlaufend auf; sic wird dies auch wei-
! terhin tun und die aufgenommene Ware dein Markt zum min-
s desten für die Dauer dieses Getreidewirlschaftsjahrs fernhalten, es
l sei denn, daß eine so starke Belebung des Arbeitsmarkts eintritt,

daß die Heranziehung der Stützunasmengen für den Verbrauch
notwendig oder doch ohne Gefährdung der angemessenen Preis¬
bildung möglich ist.

fütteil llik kungei'nlisn Vögel!
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Württemberg
Von der Landesversicherungsanstalt

Stuttgart , 23. Jan . Im Ausschuß der Landesversiche-
vungsanstatt Württemberg am 23. Dezember v. Js . legte
Präsident Andre  einen Voranschlag für 1633 vor, in
dem u. a. ausgeführt wurde : Die im Jahr 1932 schon wesent¬
lich eingeschränkte Heilversahrenstätigkeit  muß
im Jahr 1933 noch weiter eingeschränkt werden, weil das
Reichsversicherungsamt den Beitrag von 50 Millionen auf
40 Millionen für das Jahr 1933 herabgesetzt hat, was für
Württemberg ein« Kürzung von 500 000 Mark bedeutet,
demgemäß müssen die Heilstätten Lorch und Röten-
buch  geschlossen und die Zuschüsse für Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten uni 60 000 Mark gekürzt werden.
Die Ve r w al tun g s kosten  der Invalidenversicherung
betrugen 1932 im ganzen 64 Will. Mark gegen 65,1 Will.
Mark im Jahr 1930 und 55 Mill . Mark im Jahr 1929. Di«
Landesversicherungsanstalt Württemberg steht erheblich
unter dem Reichsdurchschnitt. Im Jahre 1929 hatte die
Reichsinvalidenversicherung noch einen Üeberschuß  von
304,4 Millionen Mark , 1930 ging dieser Üeberschuß auf
54,6 Mill. Mark zurück. Im Jahr 1931 war ein Fehl¬
betrag  von 185,5 Millionen und 1932 ein solcher von
190 Millionen Mark vorhanden . Das Vermögen betrug
Ende 1929 1582.1 Will. Mark , 1930 1636,7 Mill. Mark,
1931 1451,2 Mill . und 1932 1261,2 Millionen Mark . Da
ein erheblicher Teil der Vermögensbestände der Versiche¬
rungsanstalten nicht flüssig gemacht werden kann, wär«
ohne die vorgencmmene Rentenkürzung  die In¬
validenversicherung in absehbarer Zeit zahlungs¬
unfähig  geworden . Trotz der Kürzung sind dieRenten
noch um das eineinhalbfache höher  als vor dem
Kriege. Das Jahr 1933 wird trotz des Abbaus der Renten¬
leistungen und der Heilverfahrenstätigkeit voraussichtlich
einen weiteren Abmangel  von etwa 80 bis 100
Millionen Mark bringen. Für die Landesversicherungs-
anstalr Württemberg wird dieser Abmangel voraussichtlich
gegen 4 Millionen Mark betragen, der durch Darlehens-
rückzahlungen und Verkauf von Wertpapieren gedeckt wer¬
den kann. Falls keine allzu großen Ueberraschungen e'n-
treten , kann die Landesanstalt voraussichtlich für das ganze
Jahr 1933 ihren Verpflichtungen Nachkommen. Die Verhält¬
nisse würden noch besser liegen, wenn nicht auf Grund des
§ 1405 RDO. immer wieder größere Dtträge für andere
Anstalten abgesührt werden müßten. Aus Grund dieser
Bestimmung betrug i. I . 1931 die Belastung der Landes-
oersicherungsanstalt 9 579 028,14 Mark, gleich 30,824 Proz.
chrer eigenen Rentenlast.

veffentliche Speisung. 132 478 Portionen Mittagessen
wurden in den Städtischen Küchen und in den Dvivatab-gabs-
stellen, einschließlich der Vororte , im Monat Dezember 1933
teils gegen Bezahlung, teils aus Anweisung der öffentlichen
und privaten Fürsorge verabreicht.

Unverschämte Bettler. In einem Haus der Langestraß«
stellten sich am Sonntag früh vier Bettler ein. die sich in un¬
verschämter Weif« gebärdeten. Als die Hausbewohner pro¬
testierten» schlugen die Burschen in einem offenstehenden
Klosett «ckles kurz und klein, rissen das Sitzbrett ab, zer¬
trümmerten Lampen und demolierten die elektrischen An¬
lagen. Von einem Bewohner gestellt, entspann sich eine
regelrechte Prügelei . Leider entkam die gemeingefährliche
Sippe , noch «he die Polizei benachrichtigt werden konnte.

Ehingena. D., 23. Januar. 50 Jahre Chordiri¬
gent.  Musikdirektor Anton Zoller  feierte dieser Tage
das Jrcktläum bOjähriger Chordirigententätigkeit. Bischof
Dr. Sproll sandte chm ein herzliches Glückwunschschreiben, in
dem ihm Dank und Anerkennung für seine musikalische Tä¬
tigkeit ausgesprochen wurde.

Lauphelm, 22. Jan . Ein Mtssionsbischof in Laup-
heim. Laupheim erhielt heute den Besuch des Bischofs Joses
Gotthardt  O .M.J ., Apostolischer Vikar von Windhoek, aus
unserer ehemaligen Kolonie Süd -West-Afrika. Der Bischof ist im
Herbst zur Neuwahl des Generaloberen der Oblaten zum Ge¬
neralkapitel nach Rom berufen worden und besucht nun auch
seine deutsche Heimat. Seit den Tagen des Hersro-Ausstands,
also gut 25 Jahren , wirkt er in Süd -West-Afrika und ist der Be¬
gründer der Okowangomission.

I v« Voü suf »oksnkrisä
A
W Roman von Rnrt dlarlln

lAle Reoltts vorbekaltsu. — kluoküruolr verboten
8 OoxMZdt b^ VsriuA„bleues beben", Lu^r. Qwuin

Das Auto eilte eine lange Kastanienallee entlang , die
langsam nach Hohenfried emporstieg. Der große Park dehnte
sich jetzt zu beiden Seiten des Weges. Und da lag auch schon
Haus Hohenfried! —

Als der Kriminalinspektor mit seinen Begleitern das
Auto verließ, kam von einem Seitengebäude herüber ein
Mann auf ihn zu.

»Die Herren von der Kriminalpolizei, nicht wahr?"
»Ja.
»Ich bin der Gutsinspektor. Finkemann ist mein Name.

Als die Schwurgerichtsverhandlung abgebrochen wurde, fuhr
ich sogleich hierher zurück. — Ich war auch als Zeuge ge¬
laden. — Ich dachte mir schon, daß bald eine Kommission
hier erscheinen würde."

„Sind die Angehörigen des ermordeten Herrn Ger¬
dahlen schon zurückgekehrt?"

»Nein, noch nicht."
»Schön! — Also führen Sie uns zu der Stelle, wo man

den Otto Müller erhängt fand/"
»Das ist ganz hinten bei dem Gärtnerhäuschen."
»Wohnte Otto Müller dort?"
„Ja , schon seit Jahren . Wir haben keinen Gärtner mehr.

Da hat er das Häuschen bezogen."
„Wer wohnt noch darin ?"
„Niemand."
„Soso! — Waren Sie heute morgen noch hier, als man

ihn fand?"
„Nein, ich war auch schon nach der Stadt gefahren."
„Wer fand ihn denn?"
„Der Obig. Das ist ein junger Gutsangestellter; der hat

als Gärtner gelernt und wollte die Bäume hinten im Park
ausschneiden. Er war nicht mit als Zeuge geladen."

„Und der fand ihn?"

Nagolder Tagvlatt «Der Gesellschafter"> . !' ' "
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Die neuen Hapag -^ÄIotorschifje „ (Taribia " und „ Corüillera " für der» ^ Mittelarnerika -Dienst

MWLNiM
WM

Wie jetzt feststeht, wird die „Caribia ", das erste der
beiden neuen für den Dienst nach Mittelamerika erbauten
Motorschiffe der Hamburg -Amerika-Linie am 25. Februar
ihre Jungfernfahrt antreten . Die bedeutsame Vervollkomm¬
nung , die der Dienst durch diese beiden neuen je 12 300
Vr .-Reg .-T . umfassenden und etwa 17 Seemeilen schnellen
Schiffe erführt , hat nicht nur für den regelmäßigen Reise-
und Frachtverkehr , sondern ganz besonders auch für Er-
holungs - und Studienreisende Bedeutung Gerade die ersten,
noch in der Zeit des tropischen Frühlings liegenden Fahr¬
ten der „Caribia " bieten Erholungssuchenden , die dem rau¬
hen, heimischen Winter entgehen möchten, eine überaus

günstige Neisegelegenheit . Sie sehen Mittelamerika in dör
schönsten Zeit des Jahres , in dem sich die tropische Natur
in dem ganzen Reichtum ihrer Formen und Farben ent¬
faltet . In den Anlaufhäfen (Barbados , Trinidad , La Euay-
ra , Pto . Cabello , Cura ^ao, Pto . Columbia , Cartagena,
Cristobal/Colon , Port Limon , Pto . Barrios/Livingston)
hat man Gelegenheit zu interessanten Landausflügen , auf
denen man ein gutes Teil der mittelamerikanischen Länder
kennenlernt . Dann fährt man auf der gleichen Route mit
der „Caribia " wieder in die Heimat zurück und trifft hier
ein, wenn der heimische Frühling in voller Blüte steht.
Die Rundreise dauert etwa 8 Wochen.

verschiedenes
Weitere Straßenränder festgenommen. Kürzlich wurde,

wie berichtet, einer der fünf Straßenränder , die vor einigen
Wochen einen Geldtransport der Berliner Berkehrsgesell-
schaft geraubt und dabei 30 000 Mark erbeutet und einen
Beamten tödlich verletzt h-atten, der 20jährige Lehrling Er¬
win Hildebrand, festgsn-ommen. Ein weiterer Verbrecher,
der 23jährige Willi Krebs,  sollte am Samstag verhaftet
werden; er hatte aber davon Wind bekommen und flüchtete
in einem Personenkraftwagen, den er kurz vorher gestohlen
hatte. Krebs wollte über Frankfurt a. Öder die polnische
Grenze erreichen, was der Polizei bekannt war . Es begann
nun «ine wilde Jagd : Krebs mit 80 Kilometer-Tempo vor¬
aus , mehrere Polizeiautos im gleichen Tempo hinterher.
Alle Polizei- und Gendarmeriestellen der Strecke waren be¬
nachrichtigt. Als Krebs kurz vor Frankfurt a. O. einfach,
daß er nicht über die Grenze kommen könne, bog er nach
Süden ab und kechrt« nach Berlin zurück, wo die aus dem
Osten benachrichtigte Polizei ihn dann am Sonntag früh
in der Wohnung seiner Mutter verhaften  konnte . Die
Mutter machte aus Gram über den mißratenen Sohn einen
Selbstmordversuch mit Gas , konnte aber im letzten Augen¬
blick gerettet werden. — Ein dritter  der Räuber , der
22jährige Fritz Wienke,  hat sich am Montag der Polizei
selbst gestellt. Er gab an, er habe sich seit einiger Zeit mit¬
tellos in Berlin Herumgetrieben und könne jetzt nicht mehr
weiter. Die Burschen scheinen demnach mit ihrem Raub
bald fertig geworden zu sein. Wie gewonnen, so zerronnen.

Durch die Festnahme des Krebs ist auch der Raubüber¬
fall auf das Lokal Tiepelmann in Berlin -Mariendorf am
13. Mai v. I . aufgeklärt worden. Krebs hat gestanden,
jenen Ueberfall, bei dem der Prokurist Sauer erschossen
wurde, zusammen mit dem zuerst festgenommenen Hilde¬
brand und dem noch flüchtigen Hoheiten ausgeführt zu
haben.

F//i ?s//s/' M 66 /' §l/ 0 ÄS
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„Hat man den Otto Müller früh nicht vermißt?" »
„Freilich. Aber wir nahmen an, daß er zeitig nach i

Strehla hinübergegangen und von dort mit der Bahn zur
Stadt gefahren fei. — Wir anderen fuhren mit dem Auto
zur Verhandlung ."

„Wie erklären Sie sich den Tod Otto Müllers ?"
„Ja , erklären !? — Eigentlich stehe ich vor einem Rätsel.

Nie im Leben hätte ich gedacht, daß der Mann Selbstmord
begehen würde."

„Fiel Ihnen denn in der letzten Zeit nichts an ihm auf ?"
„Nichts! — Seit dem Tode des Herrn Gerdahlen war

er ja immer still und in sich gekehrt. Er sagte auch oft, daß
er nicht an Herrn Albert Gerdahlens Schuld glaube. Es
kam mir immer vor, als ob er nach Spuren suche, ich meine,
nach Spuren , die auf eine andere Person als Herrn Albert
Gerdahlen hinwiesen.

»Und gestern?"
„Er war wie alle Tage. — Eigentlich etwas froher, wie

von einer Sorge befreit."
„Und vorhin, haben Sie den Toten gesehen?"
„Ja , er liegt noch unter dem Baume, von dem ihn Obig

abgeschnitten hat ."
„Nun gut ! Wir werden ja sehen!"
Fern lugte aus dem Grün der Bäume ein kleines Häus¬

chen hervor. Der Gutsinspektor deutete darauf hin.
„Dort , das ist das Gärtnerhäuschen ."
„Aha! — Und die Stelle, wo man Otto Müller fand ?"
„Die liegt da drüben; es führt von dem Gärtnerhäus¬

chen ein schmaler Weg dahin. Wir können aber gleich hier
quer durch das Gebüsch gehen."

Sie standen alsbald vor einer großen Buche, zu deren
Füßen der Tote mit einem Tuche zugedeckt lag. Neugierig
standen Leute vom Gut umher.

Kriminalinspektor Stein befahl:
„Ich brauche keine Zuschauer, gehen Sie alle an Ihre

Arbeit . Nur Sie, Herr Inspektor , bleiben hier. — Und wo
ist Obig?"

Ein junger , blondhaariger Mensch trat vor.
„Hierl"
„Sie haben den Toten gefunden?"
„Ja ." f
»Sie bleiben auch hierl" t

72-Meter -Spruna holländischer Schwimmer. Ein Todes¬
opfer. Ein junger Mann , der am Samstag nachmittag von
der 72-Meter -Spitze des Turms einer Eisenlbabnbrücke in
Rotterdam ln das Wasser des Königshafens sprang, um die
ror einer Woche glücklich vollbrachte gleichartige Leistung
eines jungen Mannes zu überbksten. büßte seine Tollkühn,
heit mit dem Tod. Der Körper überschlug sich nach dem
Absvrung mehrere Male, prallte mit großer Wucht auf der
Wasseroberfläche auf und verschwand im Wasser, ohne wie,
der aufzutauchen. Erst nach geraumer Zeit konnte der Leich-'
nam, der u. a. einen Schädelbruch answies, geborgen werden,

Deutscher Dampfer in Seenot. Wie Havas aus Bog«
berichtet, ist dort ein Funkspruch des deutschen Dampfers
„Lippe" eingetroffen, der sich 12—13 Meilen nördlich vyy,
Cap Carbon bei Vougle in Seenot befindet und um Hflse-
bittet. Auf See herrscht schwerer Sturm . , ;

,chij

Erde der Soldatengräber fürs Ehrenmal
Mit der Frage der zweckmäßigsten Gestaltung,' 'MÄ

Reichsehrenmals beschäftigt sich ein von führenden Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens Unterzeichneter AufW / ftt
dem der Gedanke des Malers Prof . Ludwig Detttstänstt
wieder aufgegriffen wird : als inneren Kern eines Röjchs-
ehrenmals „Erde von allen Soldatengräbern draußen 'üsth
in der Heimat zu nehmen und an feierlicher Stätte ist deut¬
scher Erde zu betten". Der Aufruf betont, daß eist Aeicks,
ehrenmal einer großen inneren Idee bedürfe, unabhängig
von jeglicher Formung durch Architektur-, Kunst Usth/Land-
schaftsgestaltung. Das Ergebnis des Wettbewerbs '»iReWi
ehrenmal Berka" sei, so wird weiter ausgefühht, äö 'zch-
lehnen.  Unter den 1800 eingesandten Entrstgxfest, Ent¬
sprächen höchstens zwei bis drei der nicht "pre 'is-
ge krönten  den Anforderungen , die man an ein Reichs¬
ehrenmal stellen müsse. Sähe man von ein paar Zutaten
wie z. B . der Zahlenangabe 1914—1918 usw. ab, so könn¬
ten die Entwürfe ebenso gut oder schlecht einttAMmstl für
eine Naturkatastrophe sein. G n-ttlam n'./i

Von denen, die durch ihre Unterschrift für disuWtederi-
aufnahme der Idee Dettmanns eintreten , seien̂ olgeniLä-igr'-
nannt : Generalfeldmarschall von Macken se,n , Mdmiräl
von Schröder,  Graf von der G chltzpttDrnschttgö
Ecken er , Geheimrat Waetzold,  die ULiverfttätsftroses--
soren Max Dessoir,  Hermann Wirt  ypM .'mW winüP
ferner Richard Strauß,  Prof . S chü t tseF dero -Schrift¬
steller Hans Grimm  und weitere meh« sn-ebLnüandvrm
Bereinigungen und Organisationen hat dsttSahlholiv -durch
Öberstleutnant a. D. Duesterberg  disaFvrderung - Les
Vorschlags zugesagt. Isftsä / .

Zögernd entfernten sich die übrigen/-
Der Kriminalinspektor beugte sich Allster Wn Leichnam

und schob das Tuch zurück, das das AWWbeKHte .̂ Cb!
prüfte lange die Würgstellen des SeiststtM iHstM 'Dann'
stand er auf. ansk.G

Oben am Baumast hing noch das fbMökttÄM^ Cstds des
Seiles . ! aicl sio .n'-ctt!--,'.'

Er fragte : „Wo ist das Seilstiick hingekominWU'daS'-Üw
den Hals des Toten lag?"

Obig griff bei dem Baumstamm,M .GWS.
„Hier! — Ich löste es ihm ooilr' Huijê unv^ warf e >̂

hier her. qittm ijj rG .-ooS / /
Der Kriminalinspcktoc untersuchte -auch qMs?SnMUck,

eingehend. Dann befahl er einem senWenBeMÄfkiV,.gus,idem.
Gärtnerhause einen Stuhl zu Holen,,Oy -kniet? MietzeyMben
dem Toten, probierte das Seilstüch,tM, -dMcjW-Halsj -,mhm
eine Lupe und untersuchte sehp,geygst Mx WsergMistes,
Seils . ^ /nttoroqmotinio, '-!

Als dann der Stuhl gebrächt iwvrKeäiiwaisti Mg .iev
hinauf und wiederholte an dem au,-den-Ast-g»k»üpft«« -Seil >.
stück seine Untersuchung, hier aber noch eingehender, noch
sorgsamer. Endlich löste er das Seil vom Ast und stieg von
dem Stuhl . Noch einmal prüfte er mittels der Lupe das Seil.

Er ließ sich von einem seiner Beamten die Aktentasche
reichen, entnahm ihr Papier , wickette dos Seil hinein unL
schob es in die Tasche, die er verschloß.

Seine Augen hatten ei neu fremdes, harten Ausdruck
bekommen.

Lr sah den Gutsinspektor an.. '
„Hier liegt kein Selbstmord vox- Hier handelt 4L sich

um einen Mord !" . GG / G '
Friedrich Finkemann tbat/enkseM"Hnerl Pchrttt/zurvck.
„Nicht möglich! — CAp'ÄHchrz ^4' G » ''iMrtzrHRord
„Ja , Otto Müller ist ermvk'oWOörden . Schon d/e Fa¬

serung des Seiles , seine AdscheüerMÜen,.beweisen, dm; der
Mann nicht das Seil um den All geschlungen und fiMdann
daran erhängt hat , sondern, daß der Mann vermutW mit
dem Seile um den .Hals erwürgt wurde und erst dann; nach¬
dem er tot war , nachdem tzL'.«sü>ürE » ür, hier an dê n Ast
aufgehängt wurde." .7̂ - - H

r WMchuW foD .)
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